
Zu u  ers September- und Dezember-
testament I1

Von

Oberlehrer eDer in G(örlıtz

In der Kınleitung seinem Markusevangelıum spricht
Reifferscheid ber dıe Bedeutung, welche seiner Arbeiıt
beimißt, und die Wortsetzung, welche ihr von anderer
and wünscht, damiıt se1ın Ziel erreicht werde. 27 Eıne kri-
tische Ausgabe der Bibel Luthers ach den ersten Original-
ausgaben mıt allen Abweichungen der sämtlichen späteren
Originalausgaben ist; dringendstes Bedürfnis für dıe WI1ssen-
schaftliche Krforschung des Neuhochdeutschen, denn Nnur be1
voller Berücksichtigung sämtlicher Originalausgaben äßt siıch
eın riıchtiges ıld der Bibelsprache Luthers gewinnen o 66 Neben
den Originalausgaben haben für Reifferscheid auch die hoch-
deutschen Nachdrucke Bedeutung für eine neuhochdeutsche
Grammatık, und die Untersuchung dieser sprachlichen Um-
arbeiıtungen wırd erst mıt Sicherheit dıe Beziehungen Luthers
ZULr neuhochdeutschen Schriftsprache erkennen lassen oder
miıt anderen Worten, ihn als aufnehmenden, verarbeitenden
und neuschaffenden Sprachbildner erkennen lehren.

Von diesen Krwägungen AUS hat Reifferscheid das Markus-

Vgl diese Zeitschrift 33, 399— 439
2) Dr Alexander Reifferscheıid: Markus Kvangelıon Mart.

Luthers. Nach der Septemberbibel miıt den Lesarten aller Origınal-
ausgaben hrsg. Heilbronn 1889

3) —
4)
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evangelıum Luthers „Nach der Septemberbibel mıt den Les-
arten aller Originalausgaben und mıiıt Proben AuUus den hoch-
deutschen Nachdrucken des Jahrhunderts“ herausgegeben.
seıite SI X nennt die verglichenen Uriginalausgaben,
17 der Zahl ; seıjte EL gibt das Verzeichnis der
herangezogenen Nachdrucke.

Die Arbeit Reifferscheids annn INnan heute als über-
holt bezeichnen , soweıt nıcht Von vornherein ın der Be-
schränkung auf das Markusevangelium mıt seınen Kapıteln
eıne geringe Tragfläche für wissenschaftliche Unter-
suchungen gegeben War , und sofern nıcht das uch für
methodische Schulung selbstverständlich brauchbar bleiben
wiırd. Die W eimarer Ausgabe mıt ihrer Bibliographie der
Drucke der Lutherbibel wird Von 10808  — immer heran-
zuziehen se1n, mıt ihrem erweıterten Unterbau. Sije geht ]2
in der Zıahl der Bibeldrucke, welche behandelt werden, ber
Panzer wesentlich, ber Bindseil In mehreren Fällen hinaus.
ber in einem steht Pietsch iın der W eimarer Lutherausgabe
auf den Schultern Reifferscheids wıe Bindseıils : ın der An-
ordnung der Drucke. Reifferscheid oliedert die Drucke ın
Originalausgaben un Nachdrucke. ÖOriginalaus-
gaben sind ıhm die iın Wittenberg erschienenen Drucke;
Nachdrucke S1IN!  d ihm dıe nıcht Wittenbergischen Drucke.
Pietsch vermeidet Z WE den Ausdruck Originalausgaben un!
sefzt. S{a desselben „Wittenberger Drucke“ ein , aber alle
nicht - Wittenbergischen Drucke nennt und überschreibt
27 Nachdrucke 6C So wıird schwerlich die Folgerung ab-
lehnen können, daß er sachlich mıt Reifferscheid 1ın seiner
Anordnung übereinstimmt:

Reifferscheid: Piıetsch
Originalausgaben Wittenberger Drucke
Nachdrucke Nachdrucke
Be1i Pietsch wI1e be1 Reifferscheid hegt in der Gliederung

nicht eıine Trennung ach örtliıchem Gesichtspunkt Drucke,
die iın Wittenberg erschjienen und anderem ÖOrt SO1N-

ern eine Bewertung, WI1e ın den Ausdrücken Original-
ausgaben und Nachdrucke eıne Bewertung gegeben wird
Unter Originalausgaben versteht INAaln ohl allgemein Aus-
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gaben, ın denen des Verfassers Handschrift unter selner
Aufsıicht, ohne Benutzung von Ziwischengliedern gedruckt ist  3
unter Nachdrucken versteht INa ebenso Ausgaben, iın denen
eıne vorliegende Ausgabe ohne Aufsicht des Verfassers Von
einer Druckerei nNneu gesetzt und gedruckt wird ach dieser
Begriffsbestimmung ist es klar, daß ın der Gliederung VOoON

Reıifferscheid und Pietsch e1n Urteil ber die Beziehung der
Fınzelausgabe Luther ausgesprochen ist. Dieses Urteil
ist N1IC. begründet und ann nıcht begründet werden.
Weil cs Grundlagen für dıie Lutherbibel-Forschung testlegt,
muß es zurückgewiesen werden. I1m folgenden so 11
nachgewiesen werden den Wittenberger Aun s-
gyaben der Tlichen Übersetzung Luthers VO

1522—1526, daß dıe Gleichung
Wittenberger Drucke Originalausgaben

falsch iıst
In der Zeitschrift für Kirchengeschichte ist nachgewiesen,

daß die Ausgabe der Lutherschen Übersetzung des T7
das sogenannte Dezembertestament, ein Zwitterdruck ıst, WwWI1e
der atz Von 10 vollen Seiten, welcher VO Septembertesta-
ment noch stand, für das Dezembertestament verwandt ward.
ort ıst dann das Krgebnis der SAaNZCH Untersuchung für
De zusammengefaßt: der Verileger erkennt 1m September,
welchen Gewinn ıhm e1nNn V orsprung VOor den Nachdruckern
bringen wıird und druckt den etzten Bogen der ersten Aus-
gabe als ersten der zweıten Ausgabe fHott weiter; und auch
ohl noch e1ın zweıter Bogen der » Ausgabe ist Luther
schwerlich VOT der Drucklegung (GAesicht gekommen.
Dann xibt Luther die durchgesehenen Bogen der Ausgabe
ZU Druck Er hat hler manchen Stellen leicht KC
bessert, WenNn auch oft die Tätigkeit des Setzers VONn der
seinıgen sich nıcht scheiden Jäßt, Druckfehler, Stilhärten,
Ausdrücke, rhythmische Gliederung, aber nırgends findet sich
eine Stelle, die vVvon Nneuer Vergleichung miıt dem griechischen
ext Zieugn1s väbe, un bei einem Überblick ber die

1) XXIIL Band, 419 439
3} De Dezembertestament ; Se Septembertestament.
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Gesamtsumme der Veränderungen iın De bleibt die Arbeit
Luthers für die Auflage der Oberfläche. Bereıts
hier, eım Dezembertestament, ist dıe Gliederung Reiffer-
scheids nıcht elastisch SJENUS ı De bleibt A doch eın

1 te 7 und DUr mıt gewiıssen Einschränkungen
eine Originalausgabe; ınd einem Werturteil ber dıe

Bedeutung von De für die Darstellung der Bibelsprache
Luthers kommt 1039  \n doch erst, WEeLNLN 102  — im KEinzelnen für
se und De das (+emeınsame wı1ıe die Abweichungen nach-
prüft, und erst ZAaNZ, wenn Nan auch die zeitlich folgen-
den Wittenberger Drucke heranzieht.

Wiıe bereıts e1m ezembertestament erwähnt, hat auch
iın Wittenberg der Drucker das soll heißen der Setzer
oder Korrektor mıt willkürlichen Abänderungen nıcht
sich gehalten. Ich gestehe offen, daß ich geschwankt habe,
ob nıcht alle Veränderungen 1im Dezembertestament auf den
Drucker zurückzuführen se]en, also Jediglich e1n Nachdruck
vorläge, oder ob ich wirklich Luthers and 1er und da

spürte. Heute halte ich meine damalıgen Ergebnisse aufrecht.
Nicht der oft angeführten Worte Luthers (Enders I

40) Kınıta est et qlıa edıt10 Novı Testamenti! Wenn
INan den Zusammenhang dieser Stelle ansıeht, spricht S1e
nıicht Vvon Luthers Arbeit A finıre alteram Novı Testamenti
editionem, sondern jel eher von der Arbeit iın der Druckereı,
unangesehen eine etwalige vorhergehende Arbeit Luthers
diesem Dezembertestament. Die Stelle AUS dem Briefe
Luthers Link heißt Mosen finırı transferendo; finıta
est ei q lıa edıt10 NovIı Novı Testamenti, 14AmMm Mosen aggre-
1entur. Das Subjekt iın aggredientur ist die Druckereı,
Melchior Lotthers Werkstatt, AUS der 1523 der Druck des
Pentateuchs hervorgegangen Die Lottherschen Drucker
werden nunmehr 1aM mıt dem Druck des Pentateuchs
begınnen. Wann? och nıcht, nachdem 1Luther die Aus-

gabe des Neuen 'Testaments beendet hat, sondern nachdem
die Pressen ın der Druckereı freı geworden sınd VOonNn den

Bogen _ des Dezembertestaments. Iso sagt dıe angeZ0OgENE

W eimarer Lutherausgabe: Die deutsche Biıbel and LE
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Stelle nıchts ber diıe ÄArbeit Luthers Dezembertestament,
weder 1m verneinenden och Im bejahenden Sinne. Nur
weiıl ich zeigen kann, daß ın den Wittenberger Drucken vVvon

299 — 1597 der Drucker manche Veränderung VOFr-

hat, und ebenfalls, Ww1e wahrscheinlich doch auch
Luther selbst gebessert hat, bestehen für mich die {(rüher
CWONNENECN Ergebnisse. Dieser Mittelstandpunkt wırd vıel-
leicht manchen nicht befriedigen ; die Tatsachen zwıngen,
ih einzunehmen.

Das Dezembertestament ıst eın Zwitterdruck, NUur mıt
Alsgewı1ssen Kıinschränkungen eıine Originalausgabe.

drıtten Wittenberger Druck des Jahres 15292 nennt Pietsch
eine Übersetzung Vvon Petri und Kpistel Judä Gedruckt
ist das Büchlein durch Johann Grunenberg iın Wittenberg.
Kimpfehlend steht auf dem Titel Verdeutscht durch Martin
Luther Wittenberg, während das Septembertestament W1]1e
auch das Dezembertestament ohne Luthers Namen heraus-

sınd Man wiıird dieses Zurückstellen der Luther-
schen Person nıcht SErn in jenen beiden ersten Ausgaben
mı1ıssen wollen. Was schiert solche Bescheidenheit eınen
Verleger oder eıinen Drucker? W er Waren verkaufen will,
muß S1e anpreısen, Luthers Name preıst 20 4180 die Marke
auf dıe Ware geklebt! Daß diese brutale Auffassung die
eINZIS möglıche ist, wird diesem kleinen Wittenberger
Druck nachgewiesen werden.

Ihm ist das Dezembertestament unbekannt, oder VOr-

sıchtiger ausgedrückt, er hat das Dezembertestament nıcht
benutzt. Das beweist folgende Gegenüberstellung :

Petr I; lie a S e Auff 0As OÖ1Ee bewerug alawben
werde erfunden vpiel Tolilicher,

De Aul 0Öas CWECTLT aglawbe bewerot, viel Olllicher
erfunden werde.

N 2 Aul 0ASs ÖE bewerung
glawben, werde erfunden vpiel Föftlicher.

Peitr. 1, lıest S e al< OTE Öd wioer aeDOorn no

Zeitschr. Kirchengesch. AAALIL, 419 ff.
Weimarer Lutherausgabe: Die deutsche Bibel Band 208
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Petr 3 De als Öie Öd wioervmb acDOIN ın
als Ö1e da MIOOECT geporn ıno

Petr l1ıest S e vacat
Das 1ist aber ÖAs WwOrf woN. DnNIier euch

verkundig it
vaca

Petr Z 168 S @ 130 yhr anders habt gejichmackt
De 10 ybhr anders qge  ma habt

*o 130 yhr anders habt geichmackt

Petr S 188 S e vmb Oer gerechtickevf wiıilen
De vmb gerechtifer wilen

vmb ÖCr gerechticfevft wilenn

Petr 4, 1 188 s e Weyl riıius VM ey gelıtfen
hatf fur DNS,

De er T1IUS er TUr D1IIS aes
liıtten hat

Weyll Chriftus Heyich ac»
lıtten hatt ur DI1S,

Petr d 11ıest S @ OAas yhr erfunden werdet yhm Dlr

beflecft DNO D ILEL Vn D4
De 0ÖAs yhr ur yhın vpnNDeNE DNO unitremlich

Yn TI erfunden werdef
*9 0As yhr errundenn werodet Tur ybm

vnNDeNeE Dnitre/tlich TIOE
Außer diesen sieben Stellen ließen sich ZU. Beweise, daß

WAN®* e1N Abdruck AUS dem Septembertestament Ist och
CIN1IXE andere anführen für das Oktavhefit mıt 16 Blättern
dürften die gebotenen ZENUSCH Weıiter ID g10t keine
CINZISE Stelle, der InNnan dem Grunenberger Druck auf

So bleibt als Er-das Dezembertestament SECWIESCH würde
gebnIıs W AN® 1st 61  =) Abdruck au  N dem dSep-

ist wahrscheinlich VO demtembertestament Er
Dezembertestament erschienen Beıide Ausgaben verzeichnen
das Druckjahr 52 Am 19 Dezember 1522 schreibt

Nıicht ‚u sagt Pietsch S} 08 Zeilen Byv hat DUr

Zeilen, weıl der Raum zwischen ‚we1l Abschnitten vergrößert 18%
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Luther über die Auflage der neutestamentlichen ber-
Setzung: F'ınıta est, ef alıa editi0 Novı Testament1. ber
den YKENAUCH Zeitpunkt des Krscheinens des xleinen (GGrunen-
bergischen Druckes wıssen WIr nıichts. Kıs 1eß das kleine
eft siıch doch ohl schneller fertig stellen als der Neudruck
der ganzch neutestamentlichen Übersetzung‘; der ach-
drucker das Dezembertestament nıcht benutzte , WeLNn es

schon vorlag, ist nıcht einzusehen ; also ıst der (4}runen-
bergische Druck besser VO das Dezembertestament stellen,
als der Wittenbergischen Drucke des Jahres 1522

Dieses Grunenbergische Büchlein ist en Nachdruck,
Daseın Druck, dem Luther nıchts Fhıgenes gegeben.

wird durch den Hınweıis deutlich, daß sich keine der Verände-
runScCH, welche In diesem Druck vorgenomme sınd, ın irgend-
einem Wiıttenberger Druck der Jahre 1522— 26 findet. Wenn
INa  x damals diesen Druck für ursprünglich-luthersch gehalten
hätte, wirde INa doch dıe zahlreichen Übersetzungen
ın eine große Ausgabe übernommen haben, oder wenıgstens
diese oder jene hätte SIC  h dorthın gereittet; WEeNN Luther selbst
diese Übersetzungen geboten hätte, dann hätte 1E doch
SANZ selbstverständlich dem Dezembertestament eingegliedert
oder der nächsten VvVon ihm durchgesehenen Ausgabe. Nichts
davon. S ist a1s0 ein Wittenberger

So gewınnt IN  —_ be1 einer Vergleichung Von

mıt dem Septembertestament ein Bild Vvonmn der Ausdehnung,
welche Druckerfreiheit in Wittenberg herrschte. Man wıird doch
nıcht die Lotthersche Druckereı irgendwiıe ber die Grunen-
bergische stellen wollen in dieser Hinsicht! Und INAnN sol]
eım Überschauen des folgenden Bildes ohl berücksichtigen,
daß siıch NnUur eCcun kurze Kapitel handelt.

S e
Dıie erst. Epistel Sanc Peters. Die erste üpıste Petri

bey euch etr 1, 2) (W"V) VE euch
Enders: Dr Martin Luthers Briefwechsel. and

2) Die Verszahl wıird ach Tischendorf/Gebhardt Aufl
angegeben, weıl die Abschnittgliederung 1n e

nıcht dieselbe ıst.
S Der griechische ext des TASMUS nach der Ausgabe von
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0, ®3
yhr werodet euch trewenZU LUTHERS SEPTEMBER- UND DEZEMBERTESTAMENT.  357  Se.  W  yhr werdet euch frewen ... vndD  E  yhr werdet euch frewen ... vnd  das ende ewers aglawbens da-  davon bringen das ende ewers  von bringen (1 Petr. 1, 9),  glawbens,  die, fo euch das Evangelion  1390 euch ym Euangelion ver:  verfundiget haben (1 Petr. 1, 9)  Fundiget haben  (&vayyelıoauE&vwv OunAs)  wilchs auch die engel geluftet zu-  jolchs das auch die engel lüftet  czu {chawen  {chawen (1 Petr. 1, 12)  nach dem es gefchrieben {teht  nach dem es ift gefchrieben  (1 Petr. 1, 16)  die BGot angenem find (1 Petr.  die got angenem feyen  2, 5) (&um00008%T0VS)  wilche widder die feele fireytten  wilche {treytten widder die feele  (1 Petr. 2, 11)  durch wilchs beulen mall yhr  durch wilchs firymen yhr feyt  gefund worden (1 Petr. 2, 24)  jeytt gefundt worden  die  . yhren mennern vnder-  die ... underthan waren yhren  than waren (1 Petr. 3, 5)  mennern  als dem {chwechften wercdtzeug  als dem fchwechften gefeffz  (1 Petr. 3, 7)  fhu guttis (1 Petr. 3, 11)  thu _ gut  die augen des herrn find vber  die augen des herrn fehen auff  die gerechten  .. fihet auff die  den gerechten  ift vber die  ... (1 Potr. 3, 12)  Selig feyt yhr (1 Petr. 3, 14)  3a felig feytt yhr  (ua%dpL0L)  yn den hymel gefaren (1 Petr.  gefaren yun den hymel  3, 22)  Denn es ift gnug, das wyr die  Denn es ift heydnifchem willen  vergangen zeyt des Iebens 3U-«  gnug, das wyr die vergangen  bracht haben nach heydenifchem  tzeytt Ddes Ießens,_ tzubracht  willen (1 Petr. 4, 3) (doxetöc  haben  ydo 6 magEINAUÜOS KO0VOS TOD  Biov, tO DEiInuUa tÖV. E&UVOV  %aTEOYdOAaOoDal)  1519 — wird falls wichtig hinzugefügt. Dadurch wird die Prüfung  nahegelegt, ob es sich an irgend einer Stelle um eine bewußte Ver-  besserung m Anlehnung an die griechische Vorlage handelt. ‚DNOybhr weroet euch Irewen DNO

0as ende alawbens O» OAvOoN bringen OAas ende
DON bringen Petr. 1, 9), alawbens,
O1e, 10 euch 0A$S Kvangelion 139 eu Y Euangelion DCIL:

verkundiget en (1 etr. 1, undiget a  en
(EUayyEALOOUEVOOV VUAS
101 auch OTE engel gelulte: 0As auch Öte enae Lültet

CZU ıchawenchawen etr S 12)
nach dem ge|hrieben iteht nach Oem ı! gejchrieben
(1 etr. 1, 16)
OÖiE Mot anaenecm yınO etr OTE gof aANgenem eyen
Z (EUTROOGÖEKXTOUG)
mor wioOer OTE eele revyifen wilche reviten wioDder OTE eele
(1 etr. D 11)

Ur wilchs beulen mall ybrurch OL jirymen yhr jevf
ge]und worden (1 etr 2, 24) ev gejundf worvden
Öte yhren INENNECLIIT DNOCT- Ö1e underthan iDATtTen yhren
than (1 etr. Gr
als dem ihwechtlten wercktzeug al dem ichwe ere]]3
(1 etr. G
thıu gutf{is etr D 11) thu au{

OTE augen 0ÖeS herın nnO vberOÖ1Ee ÖOes herın aur
Ö1e gere:  en aul O1 den gerechten Uf vber ÖieZU LUTHERS SEPTEMBER- UND DEZEMBERTESTAMENT.  357  Se.  W  yhr werdet euch frewen ... vndD  E  yhr werdet euch frewen ... vnd  das ende ewers aglawbens da-  davon bringen das ende ewers  von bringen (1 Petr. 1, 9),  glawbens,  die, fo euch das Evangelion  1390 euch ym Euangelion ver:  verfundiget haben (1 Petr. 1, 9)  Fundiget haben  (&vayyelıoauE&vwv OunAs)  wilchs auch die engel geluftet zu-  jolchs das auch die engel lüftet  czu {chawen  {chawen (1 Petr. 1, 12)  nach dem es gefchrieben {teht  nach dem es ift gefchrieben  (1 Petr. 1, 16)  die BGot angenem find (1 Petr.  die got angenem feyen  2, 5) (&um00008%T0VS)  wilche widder die feele fireytten  wilche {treytten widder die feele  (1 Petr. 2, 11)  durch wilchs beulen mall yhr  durch wilchs firymen yhr feyt  gefund worden (1 Petr. 2, 24)  jeytt gefundt worden  die  . yhren mennern vnder-  die ... underthan waren yhren  than waren (1 Petr. 3, 5)  mennern  als dem {chwechften wercdtzeug  als dem fchwechften gefeffz  (1 Petr. 3, 7)  fhu guttis (1 Petr. 3, 11)  thu _ gut  die augen des herrn find vber  die augen des herrn fehen auff  die gerechten  .. fihet auff die  den gerechten  ift vber die  ... (1 Potr. 3, 12)  Selig feyt yhr (1 Petr. 3, 14)  3a felig feytt yhr  (ua%dpL0L)  yn den hymel gefaren (1 Petr.  gefaren yun den hymel  3, 22)  Denn es ift gnug, das wyr die  Denn es ift heydnifchem willen  vergangen zeyt des Iebens 3U-«  gnug, das wyr die vergangen  bracht haben nach heydenifchem  tzeytt Ddes Ießens,_ tzubracht  willen (1 Petr. 4, 3) (doxetöc  haben  ydo 6 magEINAUÜOS KO0VOS TOD  Biov, tO DEiInuUa tÖV. E&UVOV  %aTEOYdOAaOoDal)  1519 — wird falls wichtig hinzugefügt. Dadurch wird die Prüfung  nahegelegt, ob es sich an irgend einer Stelle um eine bewußte Ver-  besserung m Anlehnung an die griechische Vorlage handelt. ‚etr. D 12)
elig jevf ybhr etr. Y 14) _Sa elig jevff yhr
(UA%AOLOL)
YM den yme: gefaren etr. gefaren VYIU den hymel
D 22)
Denn 1ijt anug, 0Aas LoVT die Denn U heydnijchem wiıilen
DETrgANAEN zevf 0S lebens ZU» QNug, 0as IoVL ÖTe DETAANGEN
Ta a  en nach heydenijchem fzevff ÖeS lebens, tzubra;
wilen (1 etr. 4, (d0%ETOS en
OJ  7& NMAOEINAUÜOWS V00VOS TOU
Bi0V , TO ÜEINUCO TV SUVOV
XATEOYAOAOVAL)
1519 wırd falls wichtig hinzugefügt. Dadurch WIT! dıe Prüfung
nahegelegt, ob sıch irgend einer Stelle ıne bewußte Ver-
besserung Anlehnung die griechısche Vorlage handelt.
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Denn Ddie 1€. Ddeckt auch OCr denn O1e 1e. Oeckt auch
junden etr. 4, ÖCr junden
ÖE dem Euangelio Mottis nıcht die nicht alawben dem E1n
alewben (1 etr 4, 17) gelio gottis
19 werdet yhr Öte er 130 werdeft yhr empfahen
welcHliche Frone emprahen (1Petr. Die vnnNvErwelckliche Frone
D,
Apojtel (2 etr. S Apojtol
Y OCr gerechticfevt, Ö1C vnjer358  WEBER,  Se.  W. A.*3.  Denn die liebe deckt auch der  denn die liebe deckt cm&h menge  funden menge (1 Petr. 4, 8)  der funden  die dem Euangelio Gottis nicht  die nicht aglawben dem Euan-  glewben (1 Petr. 4, 17)  gelio gottis  {o werdet yYhr  . die vnver:  {3o werdet yYhr  empfahen  welcHliche frone empfahen (1 Petr.  die vnnverwelckliche Irone  5, 4)  Apoftel (2 Petr. 1, 1)  Apoftol  yın der gerechticleyt, die vnfer  ... 010 fr got -Gilt  Sot gibt (2 Petr. 1, 1) (&  ÖrxaL00dynN toD Veod HUOV)  durch wilches (2 Petr. 1, 3)  durch wilche  vn werde vber fich felb furen  vnd werden vber fich felb eyn  eyn {chnell verdamnis (2 Petr.  {chnell verdamniß furen  2, 1)  mit ertichten wortten (2 Petr.  mit erfuchten wortten  2, 3) (mlaortois A6yols)  öer lohn (2 Petr. 2, 12)  das Iohn  von [Ahwulftigen wortten (2 Petr.  von auffgeblafen wortten  2, 18) (uartaı6tTNTOS)  vnd die few walbet fich nach  vnnNd die few _ nach der [Ahweme  der Ichwemme widder ym dreck  walzet fich widder ym FKott  (2 Petr. 2, 22)  die ander Epiftel ... yn wilchen  ‚.. yım wilcher  (2 Petr. 3, 1) (&uotolhr ... &  d&s)  das an Ießten tagen Fomen  das Fomen werden an lebten  werden verfpotter  (2 Petr.  tagen verfpotter  3,3)  der hymel aber der noch ift  der hymell der aber noch ift  (2 Petr. 3, 7)  wie folt yhr denn gefchickt feyn  wie follt yhr denn feyn gefchickt  mi ... (2 Potr: 3, 11)  nüt ,  fejtung (2 Petr. 3, 17) (otn-  feftnug  0y uo®)  an den glawben  an dem glawben (Jud. 3)  (&aywritsodar ... v au'qrsc)ÖiEe Tur agof atlt
MVot aıbt (2 Petr. L, EV
ÖLXALOGÜVN TOU 'EOU N
Ourch wilches (2 Petr. n urch mO1
D WwWerde vber Yıch jeIb turen DNO werden vber Yıch felb eyn
CYI chnell Derdamnıs (2 Petr. ne: verdamnıß Turen
Z
mit ertichten wortien (2 Petr. mit erjuchten worfiten
Z (ZAÄOTOLG A0OYOLS)
ÖCr lohn (2 Petr. 2, 12) ÖAs lohn
DONMN ihwulltigen worfifien (2 Petr DON auırgeblajen worfiien
A 18) (UATALOTNTOS)
DNO Ö1e e walget ıch nach DNNO OTE jew nach Öer ichweme
ÖCr hwemme wi0Dder Dreck walhzet tich wiQDder Y fott
(2 Petr. 2, 22)
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(2 Petr D (E7LOTOANV EV  u
AL6)
0OAas leßten fomen 0ÖAs fomen werden leßten
werden ver]pofter (2 Petr ver]poffer
3,
Der yme aber ÖCr noch 11 Öer hymell Oer aber noch ı11
(2 Petr D
wWIe Jolf yhr denn geichictt jeyn 190)0% jollf yhr denn jeyn gefchictt
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Teitung (2 Petr. dr 17) (OTN- fejinug
0LY UWOV)

decn alawbenaı dem alawben (Jud.
(E&raywryicsodar vn niqrsa)
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S e »
OCYt CN mahl den eyligen Tur ÖCr eynmal TUr geben ı! den
geben ijt (Jud evligen
DoN enen DOL zevfen ge{chrieben DON enen vOorkzeyffen UuOr
14 (Jud (öL nAAaL E= ge|hrieben ı!
VOoaUMUEVOL)
die yhr fur‚lientum nıcht behielte Öie nicht behielfe yhr turjten
(Jud thum
Die leycher wevie wi1ie Oije aıulss die aleycher weyge mit ıpen
agehuret en (Jud außgebület a  en
thurlte ÖCs vrteill Oer DCLU» thurite nicht en 0eS DL»

leiterug nit en (Jud tevl Oer verleiterung
OCr herr O1CHh (Jud Öer herr eOraAawe O1CH

Vn OCr widvder{prechung SoreVn Oem umnruhr OTE (Jud
(IN AytTLLOYVLO TOU K00€)

Orge (Jud 12) (ÄD0ßws alle ur
Tale, DNITHL  ate bewme (Jud vnfruchtbare bewme
12) (ÖEVODC OÜWVONHOWA,
ÜXAONA)
A jolchen wevi)aget (Jud 14) jolchen weyijaget
mit viel taynjent evyligen (Jud.14) mitt jeynen heylige vıel nıal
EV AYLALS UVOLAOLV QvTtOU) e  en taujent
widder vodermann (Jud 15) widOer alle

)chwuhtige wort (Jud 16) (2a- auffgeblajene WOLI
AeT C)  E  AL  ÜUNEOOYX

DNNO verwundern die perjonDILO hallten CH nach dent all»

en vmmb nußs wiıilen (Jud 16) vmb nußS wilen
(VavuaAloVTtES NOOGCHWTA, DOE-
ÄELaS Xd0LV)
dDas werve ver]poffer jevn 0dAs werden jeyn verjpöffer
(Jud
Ö1EC Öa jecten machen (Jud 19) OE Jich ondern
(0l ANOÖLODLÄOVTES)

viehlichevynliche Jud 19) (wvxLXOL)
euch Yn (Jud 21) e  q  e euch

(EQUTOUG TNONOATE)
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hayjet Oen elnlectfen rock dDes hajflet Oen befleckten vodf, ÖCr
Ney)chs Jud 23) (zOV IT NS DON ıf
OC0O06 EOTTLÄC MEVOV YITOVO)
ehutfen ONM an]toß (Jud 24) behuten DNJUNDIG.
(ÄNTALOTOVUS).

Bezeichnend ist Petr Q, HKıs heißt dort Weıdet die
Herde Christi SUTSSam, und Luthers Erasmustext fährt fort:

ndE WC %(X'L'a}1.UQLSUOVTSQ' T AANOWV und übersetzt daneben
CeuU dominıum exercentes adversus cleros Im Sep-

tembertestament übersetzt Luther diese Stelle nıcht als die
hirschet ber das erbe Im Dezembertestament 1st. die Un-
ebenheit oder auch der Druckfehler Von Luther oder dem
Drucker bemerkt und erscheint dıe Lesart nıcht als die
herscher ber das erbe Diese Liesart geht dann den
Wittenberger Drucken der folgenden ‚Jahre weıter Der
Drucker oder Korrektor in dem kleinen Grunenbergischen
Druck erkennt ebenfalls Septembertestament die Uneben-
heit oder den Druckfehler Petr und beseitigt dıe
Störung, indem druckt nıcht als hirschet yhr vber dz
erbe Diese Liesart taucht ann nıcht mehr auf den
folgenden Wittenberger Drucken

In der oben stehenden Übersicht 18T Reihe VO  -

Stellen der Erasmustext Klammern hinzugefügt An keiner
Stelle scheıint der Grunenberger Druck auf dıie

griechıische Vorlage zurückzugreifen ehr noch! ID annn
Gegenteil nachgewiesen werden WIC der Grunenberger

Druck von der griechischen Vorlage Luthers ZU.  In Vulgata
zurückleitet Man kommt ohl nıcht einmal mıt der An-
nahme gedächtnismäßigen Abänderung AUS, sondern
wırd dem Schluß gedrängt der Grunenbergische Kor-
rektor hat Luthers Septembertestament SCINCIN

kleinen Bereich bessern, die Vulgata SOTgSsam eingesehen
Wenn dieser Beweıs folgenden geführt wird, 1st amı
die Yrage, ob der Grunenberger Druck auf den gyriechischen
ext zurückgegriffen, abschließend mıt Nein beantwortet

Zunächst EINISE Stellen, bei denen das Urteil noch
schwanken kann! Petr 16 übersetzt Luther OLOTL
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VEYOATTTAL : ach dem geschrieben stehet; der Grunen-
berger Druck ändert ab nach dem es ist; geschrieben ; 1n
der Vulgata heißt es quon1am serıptum est. Petr 3y
übersetzt Luther WG CO H EVEOTEQW ONXEVEL! als dem schwechsten
werktzeug; der Grunenberger Druck ändert ab als dem
schwechsten gyefessZ ; in der Vulgata heißt N quası 1N-
firmı1or1 vasculo. Petr Ö, 1s übersetzt Luther TL ÖL
öÖpdaluor XVOLOU EITL ÖLXAXLOVUG: die des Herrn sehen
auft die gerechten (sihet auf die D der (Grunen-
berger Druck äandert ab sıind ber den gerechten (ist
ber die 3E In der Vulgata heißt qula oculı Dominı

1ustos @ vultos autem Dominı facıentes mala.
Jud übersetzt Luther EITLTLUNGAL 00L XVOLOG ! der Herr
strafe dich ; der Grunenberger Druck ändert ab der Herr
bedrewe dich; In der Vulgata heißt es! Imperet tibı Domi-
NUu:  N Jud übersetzt Luther TV AYTLÄOYLE TOU Koo::
yuan dem aufiruhr Core; der Grunenberger Druck ändert
ab yXüh der widdersprechung Core; in der Vulgata heißt 65

in contradietione ore Jud 16 übersetzt Luther SaU-

UACOVTEG ITOOCWITE , WOOELELAG XAOLV: vnd hallten siıch ach
dem ansehen vmb Nutzs willen ; der Grunenberger Druck
äandert ab nnd verwundern dıe person mb nuftzs willen ;
iın der Vulgata stand mırantes Jud
übersetzt Luther 01 A7TOOLOQLEOVTEG: die da secten machen ;
der Grunenberger Druck ändert ab dıe sich sondern ; 1n
der Vulgata stand : quı segregan semet1psos.

An den gebotenen Stellen könnten sich die Abänderungen
in Grunenbergs Druckereı ZUL Not noch erklären mıt einer
neuen Vergleichung des Krasmustextes, auffallend ist aber
schon, daß jeder dieser Stellen gerade der Vulgatatext
nach derselben Rıchtung hin wirken mußte. lar wird mäa

ber die oben gegebenen Stellen endgiltig, wenn INAaDN die
Verse überschaut, ın denen der Erasmustext und die
gyata auseinandergehen und der Grunenberger Druck STEeis
ach der Vulgata „verbessern““ mussen für se1ıne Pflicht
erachtete. Jud 21 hatte Luther übersetzen E@XUVTOUG R

TNONOATE und wählte dafür den Ausdruck: behalltet euch
.9 in der Vulgata War das Objekt des Satzes heraus-
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gehoben 1ın der Wortgebung : vosmet1psos 1n dilectione Dei
servafte; also ändert der Drucker den Lutherschen ext in
der angegebenen Richtung und bıetet dem Leser: behaltet
euch selbs yan sind Psychiker und Pneu-
matiker einander gegenübergestellt. Luther fand ım grie-
chischen Erasmustext WuyLLOL IN seiner lateinıschen )ber-
sSeizuNg äßt Krasmus das Wort AUuSs un wählte den
Ausdruck synliche“. ber In der Vulgata steht das Wort
anımales , anımal das Tier, das Vieh, a 1s0 muß Nan den
Lutherschen ext verbessern un „viechliche“ schreiben.
Jud 4 Luther dıe Aeutsche Horm prägen für den
Gedanken ott ann uch behüten AINTTALOTOUG. ach der
Wortableitung bildete „behuten anstosz“. In der
Vulgata steht, ıIn völliger Loslösung Von der Wortableitung:
quı potens est vVvOos CONSEervxare sıine peCccafto; und wıieder geht
der Nachdrucker mıiıt seiner Vorlage 1Ns Gericht. Recht ist,
W as die Vulgata bıetet, also muß INa weıter verbreiıiten
„ behuten vynsundıg “. Jud sah Luther VOLr sich TOV
o  x TNC OUONLOS EOTTLÄWUEVOV VLTOVE und erkannte nıcht die
Zusammengehörigkeıt 7  s TNG O04QL0G EOTTLÄWUEVOV ; über-
seiztie daraufhin: hasset den befleekten rock des Heyschs.

dem Nachdrucker diese Übersetzung unklar erschien,
oder ob S1e ihm nıcht gefiel, wird INa nıcht entscheiden
wollen, jedenfalls hat sich AUS der Schwierigkeit, die
VOor sich sah, mıiıt seınem Vulgatatext herausgeholfen. Dieser
bot ihm odiıentes e Cam, QUAC ecarnalıs est, maculatam tunıcam,
und wörtlich heıißt In der Übersetzung: hasset den
befleckten rock, der VvVon fleysch ist. Diese Gruppe be-
schließt Jud Es handelt sich dort die Verräter ıIn
der eigenen (+2meınde. Der Erasmustext nennt S1e ÖEVvdOC

Luther hat SIC.  h ın 'seiner ber-P VOTWOLVE } ÜAAOTTC.
setzung „kale, vnfruchtbare bewme“ für das Wort I LVOTTLWOLVE
der Wortableitung begeben, wWw1e S1e iıhm Krasmus ın seinem
lateinischen ext nahelegte miıt seıinem arbores aufumno
marcescentes und knapp und Urz „ Kahl““ gebraucht. Dem
Nachdrucker scheınt die Luthersche Übersetzung mißfallen

haben; eine gute Übersetzung findet man natürlich NUur
1m AÄAnschluß die Vulgata. ort heißt es arbores autum-
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nales, infructuosae , yeW1ß keine mustergiltige Wiedergabe
VoNn DILVOTTLWOLVOG, wı1ıe scehon Erasmus zeıigt, aber die Vor-
lage, nach der INa  a} sich richtet ; a1s0 sagt INnaAan besser :
„vnfruchtbare herbst bewme“.

ehr Materıal als das gegebene biıetet S1C.  h nıcht Gewiß
stehen alle entscheıidenden Stellen im Judasbrief, und NUur

eıne Reihe andeutender ın den Petrusbriefen ; aber bel einem
wenıg umfangreichen Nachdruck wird mMa hıer eın

Teilurteil abgeben dürfen , sondern für den Grunenberg1-
schen Nachdruck Voxn 15292 als Einheit behaupten können:
Luthers Septembertestamen wırd einer Reihe
VO Stellen ach dem LTextit der Vulgata abge-
ändert.

Neben dem eWONNCHNCH Gesichtspunkt trıtt , dem Auge
leichter bemerkbar, en zweıter hervor: L

ersetzit Luthersche or durch e1gene. ene E1 -

schlenen ıhm mehrfach nıcht treffend , nıcht allgemeın Ver-

ständlıch. Be1 dem geringen Umfang des Grunenbergischen
Druckes erscheıint CS nıcht richtig, Vvon einem ecuchK W ort-
schatz sprechen oder Sal diıesen Wortschatz aut
eın bestimmtes Sprachgebiet festzulegen ; hier soll NUur test-
gestellt werden, d2ß der Nachdrucker ıIn diesem Sinne sprach-
bildnerisch eingreift iın den ıhm vorliegenden Lutherschen
Wortbestand

Luther 1mMm September- Der Grunenberger
testament LO

werchitzeug etr. Ö; 7)
tramen (Jud 9) bedrewen

widverfprech UuNnNgultruhr (Jud 11)
ynlıch (Jud 20) viechlich

1) Für den Grunenberger Druck gilt keinesfalls , Was Kluge
zunächst allerdings NUur für die oberdeutschen Nachdrucke der

Lutherschen Neu-Testamentlichen Übersetzung sagt „ Der uhm
der Übersetzung War unerschütterlich fest begründet, daß
INan , soweiıft; nicht Konfession oder Sekte eıne sachlıche Textrervis1ıon
forderten, den Wortlaut des Reformators nıcht andern wagte.“

rıch Von Luther bıs Lessing, 4‘ Au{fl,, Straßburg 1904. 93,.

G1tsCNhr. K.ı- e 842 3/4
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Luther September- Der Grunenberger
testiament TUC

gelujten Petr 12) lülten
eitung (2 Petr 3 14) eitnung
Ichwulltig (2 Petr » 18 Jud 16) auffgeblajen
erit  e (2 Petr erjucht
jirymen (1 Petr 24) beulenmal

FottOrect (2 Petr » 22)
aushuren (Jud ausbülen

Gegenüber beiden Eigentümlichkeiten, die ber-
sefzung und den Wortschatz Luthers abzuändern, erscheinmen
z WE andere geringfügig soll 1er von Flüchtigkeıiten
und Versehen nıicht gesprochen werden dıe Willkürlich-
keit der Wortstellung und die Selbständigkeit der
Schreibweise AÄAus der Laste welche oben gegeben 1st CT-

hellt die Freiheit miıt welcher der Nachdrucker ygegenüber
der Lutherschen Vorlage der Stellung der Worte verfährt
Namentlich der Stellung des eitwortes weicht VoORn

seiner Vorlage aD Daß der Drucker die Freiheit die ıhm
ach damaligem Brauche zustand ©  [ gebrauchte,

In den beiden Petrusbriefen undzeig Schreibweise
dem Judasbriefe kommt Irrtum vorbehalten „Gott“
49 mal VOL Im Septembertestament 1st An den 49 Stellen
48 mal groß geschrieben Im Grunenberger Druck wırd gyo{t

sämtlichen 49 Stellen klein geschrieben Statt
lautenden wird mıiıft Vorliebe tz gedruckt 2 Statt inlau-
tenden wiıird mıft Vorliebe S gebraucht YFür anlauten-

1) goft WIT| kleın geschrieben 1 Petr
101924  16 192034 5 I9 I8

11 11 11 17 ”O Petr.©D OD e  HN 147< 94 S B ü ı  25
Statt anlautenden wird gedruckt etr H) (Bur),

Bu) 7 beyitt) ; 11 17 21
16 16 20.:20. 20. 22 : 4,  3.2, 13  171 D4 6:6 101012212 13 — 72 PetKr ı.3

G Ga H 122102183183A MS  RF IN  .<%“ N z  56 1112 12142 B:  A6, 1018 18 Jud; V, 3, 4
. 793 1519 14 31  18. 21

3) Statt inlautenden G WILr:  d gedruckt: etr. (vnNßersS),
(erloßet); (außerwelete); (alßo), boßes) 11 (unfer);



LUTHERS SEPTEMBER- UND DEZEMBERTEST.  x 3653

des S ırd SCIN SZ gegeben Für auslautendes wıird
oft s 7 geboten Für „ als“ beliebt die Form „alsze“ Der
Ssetzer ne1g ZUr Doppelkonsonanz und Abkürzungen
Der setzer schwankt zwischen „derselbe“ und „ dersel-
bıge“ ährend die Vorlage eın Umlautszeichen bietet
macht der Grunenberger Druck den Umlaut nıcht selten
sichtbar 7 wie scheint durch Jler verschiedene Zeichen

wepens (beweyget) O Petr 11 11
S  15. 15. 18 Z IU NS A0  19
»71 95

Statt an’autenden wırd gedruckt etr (Hon:
ern): BO); 1
21  13  DE  6 13:.:21:; —— 2-Peir 24  10
15.  14, — Jud; V.-6

2) Statt auslautenden WIT gedruckt (alß, auß, ergernt$, erß,
einß, unß) 2 Petr ”1 11 11 11
15: - 52  9 Z AAA  12.  20
O Petr. 2. 1. 4. 8. 9  20 9. 10. 15. 16. 17. 1 Jud
S 63 4  O

alge als 1 Petr 16
11

4) Neigung ZU  a Doppelkonsonanz pıjtelin, vatter, ehallten, frafft
jelicteytt agollt yınn, wandell habenn, hollgs, InNnennernn

9) Neigung zZU Abkürzungen mejchen “ Petr pphefen
6) Schwanken zwischen derselbe und derselbige

derselbe 1 Petr ” Petr Jud
derselbige 1 Petr. 2. 2 11 ” Petr
158

köstlicher etr. { tzüchtig etr 4,
lüstet 27 Y 12; gemutt 397

gemuttıs J 1 briilender
nüchtern 1 brüderschaft D 6SN D © .  . v  o O°
lüsten 397 1 brüder (Sing.)
füret 1 brüderlich 397

moöchtet Al brüderlich 19797

köstlich 27 41 brüder . v  . -  o v“
köstlichen 9 nl E E d f d E N N  a A  MS 6; gyehöret 39

köstlich horen39 (
lüsten IS muste 17

uttlgen größer N N N SN 397 55  1;
lüsten brüder Jud)

lüsten v v H r NN SNNS H 397 ö3  2;  33 genottıget
04 *#



366 9

Überschaut 119  } das Bild, welches hler von &.9
gegeben ıst, scheint 12  — diese Schlußfolgerungen ziehen

mussen R 9 ıst eın Abdruck VO September-
estament, nıcht V 6 Dezembertestament, ıst also
wahrscheinlich VO dem Dezembertestament
herausgegeben. Da A 9 ın keinem folgen-
den Wittenberger Druck weitergewirkt hat, LST

ausgeschlossen, daß Luther selbst dıe Vorlage
für diesen Nachdruck durchgesehen und abgeän-
dert hat Diıie zahlreichen Abänderungen ın diıe-
s e Druck Sind alsoO mıt Sıcherheit auf den setzer
und Korrektor 1n Grunenbergs Druckereı zurück-
zuführen; W1e dıese beıden siıch 1n diese Tätıg-
keit geteılt haben, entzieht S1C unNsSeTrTer Kenntnis.

eN  e} diese Krgebnisse anerkannt werden , ist es klar, daß
Kuhns Methode, das Verhältnis zwischen dem Dezember-
testament un: Septembertestament festzustellen , falsch ist.
Grundsätzlich jede Abänderung, auch diıe kleinste, auch den
Druckfehler, Luther selbst zuschreiben, ist nıcht zeitgeschicht-

In der Kritik der uhn-ıch gedacht und geurteilt.
schen Arbeit der Druckereı viel , Luther wen1g mc
geben ist, mussen andere entscheıden. Jedenfalls zeıgten
die gebotenen Ausführungen ber *3) daß INa der
Druckereı der Reformation ein gewaltiges Stück Freiheit
bıllızen mu ın der Behandlung der Druckvorlage und
daß 11Nalnl einen Wittenberger Druck der Lutherschen Neu-
testamentlichen Übersetzung , der aD und eine eichte
Anderung der Vorlage bietet, nıcht deshalb qals eine Or:i1-
ginalausgabe ansprechen darf. Damıt ist; ıer ZU zweıten
ale die Gleichung Von Reiffenscheid - Pietsch, daß Wiltten-
berger Druck und Originalausgabe dasselbe sel, als unrichtig
erwiesen.

außgebilet Jud E lusten Jud., 18;
lüsten 39 1 rücket
verspötter 1  E

1) Kuhn, Verhältnis der Dezemberbibel ZUT September-
bibel Doktordissertation. Greifswald 1901

2} Zeitschrift für Kirchengeschichte XX 419 ff.
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Hür das Jahr 1523 verzeichnet dıe W eimarer Ausgabe
keinen Wiıttenberger Druck des Lutherschen Neuen Testa-
men(s; für das Jahr 1524 g1bt S16 s 77 Das Neue
Testament Deutzsch Nur wWwWer SaNZz SUrsSSamh die Beschrei-
bungen, welche Pijetsch VO Septembertestament Dezember-
testament und “ 7 bietet mıteinander vergleicht E1'-

kennt den drucktechnischen Hortschritt dieser dritten Ar-
beit 1524 wird Luthers Neutestamentliche ber-

D Das Septembertestament 1st u1He SA
sammenstellung verschiıedener ogen- und Seitengruppen Ks

daß es sicher zuletzt auf relist Ja allgemein bekannt
Pressen gedruckt wurde, und daß Ccs verschiedenen agen
iertig ward Der ersfte Druckbogen umfaßt die Vorreden
und hat keine Bogenbezeichnung, auch keine Blattbeziffe-
runz Bogen Z enthalten die Vier Kvangelıen und dıe
Apostelgeschichte S1IC haben die Blattbezıfferung
Der nächste Bogen erhält einNe NeEUE Benennung A, enthält
die zuletzt gedruckte Römerbriefvorrede , zählt Blätter
nıcht Die Neutestamentlichen Briefe werden

Druckganzen zusammengefaßt diese Bogen zählen
bis H, un diese Blätter zählenE Eın etztes
(+anzes bilden die Bogen welche dıe Offenbarung Johannıs
enthalten diese ogen zählen bis dıese Blätter haben
eine Bezitfferung nıcht erhalten

Einen kleinen Schritt vorwärtis geht das Dezembertesta-
ment ehr ann INa  a J von diesem Zwitterdruck nıcht
erwarten Der Bogen mM1 der Römerbriefvorrede schiebt

DieMartın Luthers Werke Kritische (r(esamtausgabe
deutsche Bibel and W eıimar 1909 266 267 Statt
39  ] GCVII1la Die Kpiıstel Sanct Paulı A den Romern 66 muß

266 heißen 99 A uUuSW Im Wernigeroder Kxemplar
fehlen Bl p S und 103 104 Die Angabe 267 97 (47 48)
Zeilen Ir ungenau °*®. Es haft 188 b Zeilen, Bl 192 b

LZeilen, 3a Zeilen.
2) Vgl Zeitschrift für Kirchengeschichte XXXIUI
3) ach Die deutsche Bibel and 201 202
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sich m1t SE1INeTr CISCHNECN alten Bogen- und Blattzählung WIe
eiIN ()uerbalken das Ganze der Bogen- und Blattgruppe,
welche die 1eT Kvangelien und die Apostelgeschichte ent-
hält 'Tiitel un Vorreden auf dem ersten Bogen zählen
keine Blätter und benennen ihren Bogen nıcht Soweıt
gleichen sich September- und Dezembertestament druck-
technisch ber ber das Septembertestament geht das De-
zembertestament hinaus, ındem s dıe Neutestamentliche
Briefliteratur miıt der Offenbarung (4anzen
sammenschließt durch fortlaufende Zählung der Bogen und
Blätter Daß sich diese Bogen- Uun: Blattzählung CIN1ZC
kleine FYFlüchtigkeiten eingeschlichen haben, ist nebensäch-
lıch ; jedenfalls bleibt bestehen, daß Dezembertestament
NUur noch ler Bogen- un Blattgruppen vorhanden

Zium einheıitlichen uch wird Luthers Neutestamentliche
Übersetzung der Ausgabe VO  - 1524 ä7) Die
Größe des Formats bleibt, aber diesem uch werden die
Bogen durchgezählt VON Anfang hıs KEinde, autf A folgt,
auf das große Alphabet das kleine, miıtten 1 Kor. 611-

setzend , A Und ebenso, die Blätter, 'Titel Vorreden,
TLext umfassend einheitlich Blatt E So 1st außer-
ıch angesehen das Neue TLestament Deutsch Von 15292 bis
1524 den drei Wittenberger Drucken fortschreitend ZU

uch gewachsen
Wenn miıt der oben gegebenen Ausführung dem Ge

leise von Pietsch gefahren 1ST, g1bt der Wittenberger
Druck doch auch ECIN1SEN Fragen Anlaß Wie
steht ZU. Septembertestament Dezembertestament
Luther un Druckereifreiheiten WIC Setzereigentümliıch-
keiten ? Daß keine Beziehung ZUT S 3 hat, 1st
schon oben gesagt Die Frage WI1Ie S 7 ZU Sep
tembertestament und ZU Dezembertestament steht 1sSt dahin

beantworten 417 enutzt der Vorrede ZUT

Offenbarung und der OÖffenbarung das dep-
tembertestament allen anderen Teiılen das
Dezembertestament als Vorlage.

1) ach Die deutsche Bibel and 206 207
2) Ebend 266 267
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Dieser Nachweıs wiıird den Vorreden, den and-
bemerkungen und der Übersetzung selbst führen
sein, und ZW ar S daß dıe Stellen herangezogen werden,
iın denen das Dezembertestament von dem September-
testament abweicht, und möglichst für jeden Bogen und
jedes uch des Neuen 'Testaments der Nachweis erbracht
wird.

verbessert De das , ZUF letze*‘ VvVvon Se 1n 33 ZUL
Jetzte‘“‘, iıhm folgt *7‚ trotzdem die Form 3 ZU. letze‘‘
eın Druckfehler SEWESCH sein scheint, ist doch Von

De Zie in der Vorrede ZU ""imoth stehen gelassen.
Blatt druckt S 7 mıt De „ Danc Petrus“‘ SEa

„ Sanct Peters“ In e Auf Blatt der Ausgabe VON 1524
heißt mıt De „ an die Romer‘“ uUSW. STg ZU den Ro-
mern “ uUuSW. „Vorrede der Epistel den Corinthern“ hatte
e gedruckt; „Vorrede auf die rst Epistel An die Co-
rinther“‘“ bıeten De &7 In dieser Vorrede hat
T)e (Mitte der Seite) StA „daher wol recht hette *“ feın be.
dacht, ‚„da wol recht recht hette‘; mıt ıhm &7
In der Vorrede ZU. Galaterbrief weicht De ZWwel Stellen
VOon Se ab; De bıetet hıer SEa „durch die werck des e
seftzs*‘ „durch des xESELZS werck‘“, und STa „vnd alleyn
Von ott SCY N lere Vn ampt rumpt“ „VN rump alleyn
Von ott SCyM lere vnd ampt“; ın beiden Abweichungen
folgt der Vorlage De In der Vorrede Z Kolosser-
brief trennt sich De miıt VvVon Se 1n der Lesart „ das s]e

glawben bleyben“ ıIn der Vorrede ZU 'Tim gibt Sse „ SON-
ern gehorsam den MEeENNETIN seyn“, De und ® 77 schrei-
ben beide „Sondern den menNnNnNernN gehorsam seyn““. In der
Vorrede Z U. Hebräerbrief heißt 65 In Sse „denn es viel guter
spruch sonst drynnen sind ““ (Abs 6), De und n
lassen beide das n es 66 mıiıt Recht fort Diese Beispiele Izönnten
och einıge vermehrt werden; es könnte auch der Ab-
druck AUS dieser Zeitschrift (Bd XXXIIL, 4114); dıe

Abweichungen Sse De AUS eıner Druckseıte der Römerbrief-
vorrede gegeben sind, erweıtert werden durch Heranziehung
Von W E eSs würde sich dasselbe Bild bieten : In den
Vorreden, abgesehen VO der Vorrede ZzU en-
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barung Johannis, ist De die Vorlage für 37
SCWESCH.

Ziu demselben KErgebnis wird InNna  > geführt, WenNnn INa  ;

De, se und &7 in den Randbemerkungen miıteinan-
der vergleicht. Zu den W orten A2UuSs Matth 1 „Joseph
erkannte S1E nıcht , bis 66 fügt De eine Kandbemerkung
18 soll nıcht verstanden werden uSWwW.,. S 7 hat, wWas

De bot Zu Matth 2, 18 „denn CS Wr Aaus mıt ihnen “
geben s E und De dieselbe allegorische Wertung. Sse chreib
ungeschickt: „Vnd sıcht ma S1e In dısen kınden, wı]ıe eın
recht christlich WEsSCH, leyden standt“. De glättet:
„Ynd I980E2N sıiıcht S1e yn disen kinden, wıe CYyM recht Christ-
ich WESCH , yn leyden stehe“; 7 folgt De Zu
Matth 5 fügt De eıne KErklärung be1i ber „wilfertig“,

ark 3y 2e über Beel, Luk O, mıt Affter,
Kıg Joh 1, 4.1 Messı1as, Kvg, Joh 6, wıirckt die
SpCYySZ, Röm 7, dem gyeseiz, Röm 15, schwa-
chen, Philem. Onesimus, ebr Verdolmetscht
sämtliche Anmerkungen, die se nıcht hat, g1bt A T
Nur iın einer eınzıgen Randbemerkung 01& &17 nıcht
De De hatte die Bemerkung untfer „trachten “ Luk 19,
dıe SE bot, fortgelassen ; *7 {jügt S1e wıieder e1IN. ber
diese eine Ausnahme wird nıcht den Grundsatz erschüttern,
daß für %7 ıIn den Randbemerkungen De die Vor-
lage SCWESCH ist. eht doch die Übereinstimmung weıt,
daß z Röm d „raubist, WAas SCyN ist“ Sse
wıe De dieselbe Kanderklärung geben ‚„ Gottes ist die
Ehre, dıe nehmen ıhm alle Werkheiligen “, DUr der eine
Druck unter der Überschrift (seyn), der andere unfier
(raubist), aber lr wıeder miıt De dieselbe Über-
chrift bietet.

Den Beweıs, daß 7 das Dezembertestament be-
nutzte, wird INa  - erst. als geführt ansehen, WwWEeNnNn die Unter-
suchung auf die Übersetzung selbst ausgedehnt ist. Daß die
Untersuchung In diesem Abschnitt nıcht das gesamte AL  —

Verfügung stehende Materlal, auch NUur annähernd , geben
kann, ist klar. Wer will, mMas einıge Stellen AUS der Anmer-
kung 1, seıite ö73 1n den drei Drucken nachschlagen! Hoffent-
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ıch wırd schon die folgende Übersicht überzeugen. Sıe greift
Stellen In ziemlich gleichmäßigen Abständen heraus:

S @ De und W
DNNO e wirt gepeteNh DNNO e wirf jon aeDETEN
ÖN ÖeS eyNen ÖS Namen Jhejus eylen

_Shelus (Matth. 1; 23)
Er wirt eynen Engelln vbir r wirf jevnen Cngeln vbiır
OVF ejelihen (Matth 4, OVT berehl thun
0As yhn ÖCr wınd DNO das Öas yhm wind DNO INGCEeTE ac»
MEeCTEC agehorjam \nO (Matth. hor! ıi
S, 27)
noch den Ö1Ee ıtt yhm noch enen Ö1e mit yhbm
(Matth. 1
Wer agen Öie eu ÖAs da JeV YWDer agen Ö1e eut 0As ÖCS
Öes menijchen Jon (Matth. 16, 13) men)chen Jon jeV
nel ur yhm niOOer (Matth. 20, 20) mel tur ybhn nioDder
0AS yhn DPeVYS gebe A rech ÖAs er yhn Au vechter evf DeyS
ier zevt (Matth. 24, 45) gebe
DNO joIch resde (Matth 28, 15) reDde
NeIMMech 1E au T mitt freuden Nem en e mit freuden auff
ar 4, 16)

yhr IDAr O12 0a ge]jjen hatten DNO ybr LWDAALX bey DIeEr tanjent
bey DIeELr aujent (Mark. Ö, ÖC ÖO gejjen hatten
fann yhbm jelber nıt helnren Tan yhbm jelber nicht gehelren
(Mark. 15
DNO Shejus antworfet (Luk, C) _Sher antwortet
0A5 CT yhn nicht gepoffe, vn Oas Cr e nicht Y die
Ö1e tierre 11 taren (Luk. 81) tielre 3U) raren
WwWemm joll ıch veraleychen 0As wem joll ich OC revych Mottis
revych Mottis (Luk 13f) veraleichen
DNNO e (Luk FS A} \1e aber

Öte nıcht gepOrN enOtLe  3 nichts aAacP OL haben (Luk.

die ee ÖO Mal anbeten jolleOLE e 0a anbeten jolle
(Evg Joh 4.d)

frojten vbir yhren bruoderA trojien vbir yhrem bruder
(Joh
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s @ De un 7*

OÖ1E weyvl ich R euch aCcs Ö1€e weyvl ichs euch
reoöf habe Joh 16 b) gereof habe
A Oem andern JUNGELN (Joh Öem andern JUNGgeT

OLE 00 verfundiagefen (Apg ÖE Ödq verfundiaeten
7 p)
momenjchen yhre jeelen geben on menjchen yhre jeelen Oar
haben Apg 15 e) geben en

Öa geichehen jolf0Aas jollf (Apg
gOö{fis vrievi ıf nach warhey Mottis vrteil i recht
(Röm a)
itellet euch nıcht alev Oljer itellet euch nicht OlJer elt alet
welt (Röm 123a)
f ritus VM ItuLck tevylet p f rijtus zurirennef
(1 Kor

19 weroden vun nichts WEIMNIGET 19 werden VOYT Lum. nichts
jeyn (1 KOor 8 C) MWMENIGET jeyn
aqnade ÖtEe bey MVT ul Kor ana Öte Yn MYTL UL
15 c)
ÖCr DIIS geben 0As ampf (2 KOor OÖCTt DIIS 0Aas ampf£ geben
5 d
Dno au ÖAs tch mich nicht Dnd aulr ÖAs tCH mich nı OCr
vbirhebe OCT offinbarung hohen offinbarung vberhebe
(2 Kor

VM Ö1e lender yrie DNO O _1 V Ö1e lender Syria DNO O_1:
lıcıe (Gal 1 g) lıcıa
geaen yhm (Eph 1 d) yhm
ÖTe LOVT Mot OÖtenen geV Öte YOVT otft gey Ötenen

3 a)
wilcher il DON den wilcher DON den {
(Kol
0OASs yhr euch nıch bala aljet Oa ybhr euch nicht bala beweaen
bewegen (2 'T’hess 2 a) aljet
DYeyelben aleyche Öte weyber ejjelben aleychen yhre wevber
en jeyn reolich 'Tım 3 C) en redlich jeyn
mor MYT gebe wirft Dder herrt w MYT ÖCr herr yhenem

yhenem fage (2 'T'ım tage geben wIirt
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S @ De und W V T
Ayolon ende mi vley vorher Apolon rerfige ab mu pleyvis
(Tıit
nicht als ÖE hirjchet vber 0A5 nicht als OÖte hericher vber ÖOas
erbe Petr 4. a) erbe

vnaerechtiferyf Joh C) vnNIuUgen
ÖAS ybm alles vnterthan il yhm alles vnferthan —l
(Ebr b)
mf gollt vberdeckt (Ebr 9 a) mi golt vpberzogen

Dieses AaAUuSs Vorreden, Randbemerkungen und 2AUS der
Übersetzung selbst beigebrachte Material muß durch die 'T at-
sache ergänzt werden Ks xibt dem Druck W &7
keine Stelle, der 108028 auf das Septembertesta-
ment als notwendige Vorlage zurückgreifen muüßtie
Die CINZISE Stelle AUuSs den Randbemerkungen dıe dieser
Beziehung auf De weıst und als Nachtragung AUuS Se das
Abhängigkeitsverhältnis De R7 cht erschüttert ist
oben genannt worden. Sie kommt gegenüber der Fülle der
Proben, die gegeben sınd und och gegeben werden könnten 4,
nıcht ı Betracht. Und NUr 1inNne EINZISE Stelle 2R der ber-
SeEtzUNg selbst macht Augenblick Bedenken die Druck-
fehler, welche S 7 verbessert und mı1 denen dann dieser
Druck gelegentlich Sse kommt SIN  d nicht berücksichtigt
Tt Hier wird LV AÄUTQWONTAL HUG AITT| XVOULEG

Matth (zweitletzter Abs.) J e 3C 4.9 Ha 7a
8& 10e 11 b 129 113e 14e 15a 116e 1(a 185e 199e 20 b
219 29 23d 94 k ”5 b ”6 f 2(e ”8 @e Mark 1m Ia 3C
59 8a Y 104 ille 172e 13e 14m 15 h 16a2 Luk Lle
2a 39 49 52 6 b (a Sa Q @ lüg lle 12 STı 14f 15d 16 b
17 (Randzitat) 18 b 19 h 220e ”1d 9 h 93k 24 @ Kvg Joh

6a (a S f 10e lle 12f 14k 1ba 16e 18d 19 b ”0a
Apg le e A f 6 (p Qa 10d lle 13b 14393 1be 16f 1/e
”20h ”9d 23 h ”3hd ”6e 27 b 28 b Röm 1 J9 e ög 10d
123 135e 162 1 Kor 32 1 11g 14k 165e ” Kor
1g (a 10 b 152 (+al 11 Ha Kph 39 (an fünf
Stellen) hıl 11 49 Kol Ia 1 Thess 1e
” 'T ’hess 1 'L'im ”2 'Lim 'Tıt 1 Petr
le 49 2 Petr 3e 1 Joh le 4.9 Z RAr ”2D e Ua 12a
Jak
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Sse übersetzt: „ auff das VLOS erloszet Voxn aller vngerech-
tickeyt“, iın De 22 Voxn aller vniugent“ In R7

Än vıer Stellen wıird 1ına Von aller vngerechtickeyt“
De das „Yngerechtickeyt“, welches SE bot, In „Yntugent“
abgeändert (1 Joh 1c AÖLLLO, AÖLALO, ebr SC AÖLKLO,
Aıt XVOULE) und außerdem noch Röm STa „VYnrecht“
„VYntiugent“ eingesetzt. Hat nıcht der Drucker VON De SC-
radezu eıne Schwäche für dieses Wort gehabt, oder eiwa
Luther ? och das sınd Gedanken, welche hiıer VO Wege
abführen. bıetet, 1m Gegensatz De, '"Lit IC
„Yngerechtickeyt“, WwI1ıe Se geboten hatte Daß eSs damıt nıcht
auf das griechische AVOULE verbessernd zurückgreiift, ist klar,
aber ob auf Se als Vorlage, ist nıcht sicher. IS annn W ill-
kürlichkeit vorliegen , es annn dem Drucker dıe se - Horm
ım Gedächtnis gelegen haben, es annn Luther verbessert
haben jedenfalls erschüttert diese eine diskutable Stelle
nıcht das Urteil , welches auf Grund Vvon mehreren hundert
Belegstellen ist Für dıe vıer Kvangelien,
die Apostelgeschichte und dıe Briefgruppe des
Neuen estaments mıt iıhrem Rahmenwerk be-
nufifztie &7 das Dezembertestament als Vor-
lage.

Hür dıe Vorrede ZUr Offenbarung Johannıs und dieses
uch selbst hat R7 eline andere Vorlage, das Sep-
tembertestament gebraucht. So autffallend diese Tatsache ist,
da mıt der OÖffenbarung Johannis keine eue Bogengruppe,
keine eue Blattzählung in R7 einsetzt ; da ecs sich

einen Wittenberger Druck handelt; da In der Druckerei
doch bekannt se1ın mußte , daß das Dezembertestament VONn

Luther durchgesehen und gefeilt WAäar , S1e bleibt Tatsache.
FEıne Andeutung dieses Tatbestandes annn INnAan in den bıblio-
graphischen Angaben Pietsch’ finden 2 0 ‚„ Dieselben olz-
schnittinitialen wıe ın * 1 und denselben Stellen.
Die A Holzschnitte 3 wW1ıe ın *1 miıt den Verände-

Kuhn: Verhältnis der Dezemberbibel ZUT Septemberbibel
G(rreifswald 1901, hat MM diese stelle übersehen.

2) Die deutsche Bibel. and 2671
Es sind die J1 Holzschnitte der Öffenbarung Johannıis.
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rTruNSCH , die in Nr s vVOTSCHOMMEN wurden. Dagegen ist
dıe ın Nr eingeführte Anordnung der Bilder zugunsten
der Anordnung ın Nr aufgegeben worden, und demgemäß
sind auch die Vermerke: Die erste Figur USW. wıieder be-
1U Daß dıe Holzschnitte VO Druck des September-
testaments nıcht mehr vorhanden oder nicht mehr brauchbar
waren, ist verständlıch ; daß 4, IsO die Holzschnitte des De-
zembertestaments oder diesen nachgebildete gebraucht WUuT-

den, hegt nahe. Aber ist die Anordnung der Bilder
ın der Offenbarung ın %.7 gleich der 1m September-
testament. ? W arum sind die Bilder ohne Unterschrift wıe
ım Septembertestament ? Der Grund liegt darın , daß die

Offenbarung In w das Septembertestament als
Vorlage benutzt hat

Für die Vorrede Z Öffenbarung x1bt kein umfang-
reiches Material ZU Beweıse, aber doch schon mehrere Hın-
welse. Die Vorrede steht 1 Septembertestament auf dem-
selben Bogen WI1e die ersten Kapıtel der OÖffenbarung ;
dasselbe ist. e1ım Dezembertestament der Fall, J2 die Vor-
rede begınnt den Bogen. So Wr für den Setzer
möglıch, bequemsten, schon bei der Vorrede die eue

Vorlage herzunehmen. Weıter: Die Vorrede nach ® 7
enthält keine einzıge Stelle, be der iINAan auf das Dezember-
testament als Vorlage zurückgreifen müßte, ohl aber fol-
gende Andeutungen, daß das Septembertestament als Vor-
Jage in Betracht kommt.

S @ und d De
Sohannis,orrhede aulf Öte offinbarung

Sanct Sohannis, orrhede aul Öte offinbarung
Sanct Sohannis.

ropheti|chpropheti{ch (a)
Auls erit (a)* auts erite
Oorren (2) Ourren
vorfkfevyfen (d)

1) Trotzdem In &{ ıne starke Neigung hervortritt, grobe
Anfangsbuchstaben wählen.

'Trotzdem *7 Hunderten VO'  S Stellen a  eın klingendes
anhängt.
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>5 @ und De

Orifen (d) Yitern
inıloe (d) zum1lde

(e) LO VT
Für die Übersetzung der Offenbarung selbst ist hbereiıts

auf die Änordnung und Unterschrift der 1 Holzschnitte hin-
Cwıesen. Dazu kommt, daß ®7 dıe Abstände der
Abschnitte voneinander bıs Offenbarung wı]ıe De bemißt,
iın der Offenbarung einen größeren Abstand der Abschnitte
voneinander eintreten aäßt w1ıe ihn se bot; Die ffen-
barung Johannıs hat gutf wıe keine Randbemerkungen ;
die Randbemerkung: Num 25 ei 31 steht 1n Se, verschwindet
In De, taucht ın R7 auf. Ziu Offenbarung gibt se
eine Randbemerkung auf dem Außenrand, De bringt die-
selbe auf dem Innenrand, $ 7 gibt s1ı1e auf dem Außen-
rand. Zu diesen Beweismitteln och folgende Stellen :

Se und De
der betzeuget hatt (Offb 1a) Dder betzeugef hat

byn 0as d DILO ÖAS C  * byn Öas DNO 0as
Offib D, C)

GEn Smyrnen (Offb 1 6) aen Schmyrnen
gen Chyatiras (Offb 1 c) gen Chyatyras

Öer er vDNO Öer leßtOCr erit DNNO Der ebt (Offb e)
ich werde Irteaen mit yhn ıch Werde mit ybn friegen

durch376  WEBER,  Se und W. A. *7,  De.  ortten (d)  orttern  zu milde (d)  zumilde  myr (e)  wyr  Für die Übersetzung der. Offenbarung selbst ist bereits  auf die Anordnung und Unterschrift der 21 Holzschnitte hin-  gewiesen.  Dazu kommt, daß W. A.*7 die Abstände der  Abschnitte voneinander bis zur Offenbarung wie De bemißt,  in der Offenbarung einen größeren Abstand der Abschnitte  voneinander eintreten läßt — so wie ihn Se bot. — Die Offen-  barung Johannis hat so gut wie keine Randbemerkungen;  die Randbemerkung: Num 25 et 31 steht in Se, verschwindet  in De, taucht in W. A.*7 auf. Zu Offenbarung 9. gibt Se  eine Randbemerkung auf dem Außenrand, De bringt die-  selbe auf dem Innenrand, W. A.*7 gibt sie auf dem Außen-  rand. — Zu diesen Beweismitteln noch folgende Stellen :  Se und W. A. *7.  De.  der bhetzeuget hatt (Offb. 1a)  der betzeuget hat  3& byn das a vnd Ddas 0  3Ich byn das U vnd das ©  (Offb. 1b,c)!  gen Smyrnen (Offb. 1c)  gen Schmyrnen  gen Chyatiras (Offb. 1c)  gen Chyatyras  der erfte vnd der leßt  der erft vnnd der leßt (Offb. 1 e)  ich werde  . Friegen mit yhn  ich werde  ‚. mit yın Ffriegen  durch :.. (Offb. 2c)  durch  Das {faget  der  jonm Sottis  Da faget der fon Sottis  (Offb. 2d  jeyne fufiz (fufs) (Offb. 2d)  feyne fuffe  prophetyn (Offb. 2 d)  prophetin  mit eyjern ruthen (Offb. 2e)  mit eyner eyfern ruten  engelln (engeln) (Offb. 3a)  Engeln  fteya her (Offb. 4a)  fteyat her  Eryftal (Offb. 4b)  Chriftal  vollaugen (Offb. 4 b)  voll augen  {chalen voll gereuchs (Offb. 5 c)  Ichalen voll geruchs  reagniern (Offb. 5 c)  hirfchen  der do lebt  der da lebt (Offb. 5 d)  da das Iamb  *  ‚ auffthat  das das lamb “auffthat  (Offb. 6a)  1) In Offb. 21f und 226 schreiben Se, De und W. A. *7 alle drei:  das Y vnd das ®.(Off b 2 C) Ourch
Das age DEr on Mottıs Da aqge der jon MHuottis

(Offb
eyne Tu1)3 (fufs) (Offb 2 d) eyne
propheiyn (Off’b. 2 d) prophetin
mit evjern ruthen (Offb 2e) muit EYNET evjern rufien
engelln engeln) (Off b. 3 a) Enageln
eva her (Offb 4 a) evqg her
Aryital (Offb 4 b) &hrijtal
voNlaugen (Offb 4 b) voll auqgel
Ichalen voll ereuchs (Offb chalen voll geruchs
reanıern (Off b. 5 C) hir!chen

er ÖO ebtÖer 0a ebt (Offb. 5 d)
Oa 0A5 amb ulfthat das 0OAas am. auffthat

(Offb 63)
In Off b. 21f und 292 e schreiben de, De und E alle rel:

0as DNO 0as
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Des @ und 3E
yhm wart mach geben (Offb. O  6 d) yhm IWDAATr macht geben
CVYIT harın jacf (Offb 6 8) CYN arın)a
e chryen (Offb ( C) e ichreyen
eteten (Offb 7 C) beitten
vDNNOD ott wirt abwajljlchen alle DNO MHott wirt allenn hrenen

threnen DON yhren DON yhren abmwajijlchen
Offb 7 d)

Dder bewm (Gen.ur. (Offb b) ÖEr bamwm
Scorpion1corpion (Offb 9a, b)

hebrevich (Off’b 9 b) Ebrevyich
hulgern Offb 9 d) holgern
ypropheften (Offb 10 Ö, e Dropheten

16a, 06
der {jelben itund (Offb. 11 der jelbigen Hund

auf yhın iuelen (Offb. 12a) auf yhr iluelen
adeler (Offb 12{1) 2odeler

jeinjeyn V (Offb 14a3)
Dder enage 015 a1ı1s eyne \chalen jJeyner jichalen
(Offb 16 C)

autgang Öer jJonnen (Offb. 160) anfang ÖCr jJonnen
Chimianthimian (Offb 18

Von den gebotenen Vergleichungsstellen mMas mMan jede e1Nn-
zeline belanglos oder nıcht schwerwiegend NeNNCN, die asse,

dıe keine Gegengewichte g1ibt, sol] beweısen Ihr mM'  n
uletzt noch ZWel 6LWAaSs breitere tellen Offb 18 und 21
hinzugefügt werden. Odb ”1 hest Se Dom MOTGEN Orer
tHor, Don mitternacht Orer thor, Dom mittag Orer thor, Dom
en Orey thor. De hest derselben Stelle Don A ZDONZU LUTHERS SEPTEMBER- UND DEZEMBERTESTAMENT.  377  De  Se und W. A. *7.  yhm wart macht geben (Offb. 6d)  yhım war macht geben  eyn harin {jac® (Offb. 6e)  eyn harinjace  fie  „ fchryen (Offb. 7c)  fie {chreyen  beteten (Offb. 7c)  betten  vnnNd Gott wirt abwaffchen alle  vnd BGott wirt allenn threnen  £ihrenen  DoN  yhren augen  von yhren augen abwaffchen  (Offb. 7d)  der bewm (Gen. Plur.) (Ofb. 8 b)  der bawm  Scorpion  fcorpion (Offb. 9a, b)  hebreyfch (Offb. 9b)  Ebreyfch  hulgern (Offb. 9d)  holgern  propheten (Offb. 10 b. 11c. 12a.  Propheten  16a, c. 206  zu der felben ftund (Offb. 11 d)  zu der felbigen ftund  auff Yırn {tuelen (Offb. 12a)  auff yhr {tuelen  adeler (Offb. 12f)  Adeler  fein bilde  feyn bylde (Offb. 14a)  der engel gofs aus feyne [chalen  ... fepner fchalen  (Offb. 16c)  auffgang der fonnen (Offb. 160)  anfang der fonnen  TChimian  thimian (Offb. 18 c)  Von den gebotenen Vergleichungsstellen mag man jede ein-  zelne belanglos oder nicht schwerwiegend nennen, die Masse,  gegen die es keine Gegengewichte gibt, soll beweisen. Ihr mögen  zuletzt noch zwei etwas breitere Stellen aus Offb. 18 und 21  hinzugefügt werden.  Odb. 2160 liest Se: Dom morgen drey  thor, Don mitternacht drey thor, Dom mittag drey thor, Dom  abend drey thor.  De liest an derselben Stelle: Hon  5 Don  ‚.. Dom  Dn  , W.A. *7 druckt, genau wie Se: Dom  zDn  Dom  .  Dom  Dasselbe Bild bieten drei  Zeilen aus Offb. 186 in den drei Drucken.  Se liest: „vo eyfjen  vn Eynamet vnd thimian vn falben vn weyrach vnd weyn vnd  ole, vnd femelln vnd weyken, vnd viech vnd fchaff vnd pferd  vn wagen vnd leychnam vnd feelen der menfchen.“  De gibt  diese drei Zeilen in dieser Form: „von eyfen vnd Eynamet  vnd Chimian, vnnd Salben vn Weyrach vnd Weyn vnnd Ole,  vpnd Semeln vnnd Weyben, vnd Viech vnnd Schaff vnd Pferd  vnd wagen vnd leychnam vnr feelen der menfchen.“  W.A.*7  druckt: „von eyfen vnd CEynamet vnd thimian vnd falben vnd  weyrauch vnd weyn vn Sle vnd femeln vnd weyken, vnd viech  vnd Ichaff vnd pferd vnd wagen vnd leychnam vnd feelen der  menj{chen.“  An nicht. weniger als neun Stellen weicht hier  W. A.*7 von De ab im der Schreibung — und in diesen neunDom NDomn ruckt, W16 Sse Dom
SA ON DNom Dom Dasselbe Bıld bıeten drei
Zejlen AUS Ofb. 186 in den drei Drucken SO hest „DD eyen
Dn A ynamet DNO thimian vn {alben DN wevrach DNO vDnNO
ole, DNO jemelln DNO wevBen, DNO viech DNO chaff DNO prer
Dn DNO eychnam DNO jeelen ÖCr menjchen.“ De 1b%
diese dreı Zeilen ın dieser Orm: „  DOoN evjen DNO &ynamef
DNO Chimian, DNNO Salben vn MWeyrach DNO MWeyn DNNO Öie,
DNO Semeln DNNO Weyken, vDNO Niech vnNNO 1a DNO
DNO DNO leychnam D jeelen ÖCr menjchen.“ R7
druckt ”n  DON evjen DNO Aynamet DNO thıimıan DNO jalben DNO
weyrauch DNO WE Dn le DNO jemeln DNO weyßBen, vnO viech
DNO chaff vDNO pfer DNO DNO eychnam DNO jeelen Dder
men|ch An N1C. weniger al8 Neun Stellen weıicht hier

voxl De ab 1n der Schreibung und in diesen NeuUun
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tellen stimmt mi1% So übereın. Das kann kein Zufall
S81N se Wäar für hıer WwW1e In der Yanzen en-
barung Vorlage

Nachdem das KErgebnis gefunden ıst, daß * 7 für
dıe Offenbarung das Septembertestament, für alle anderen
Teile das Dezembertestament als Vorlage benutzt, taucht
dıe zweıte rage auf Ist “ 7 e1in Nachdruck, oder
hat Luther diesen Druck irgendwıe merklich beeinflußt ?

Voraussetzung ist be1 dieser Fragestellung das früher
EWONNCNE Resultat , daß De wirklich Von Lüther über-
arbeitet worden. Dann ann iINnNan es nıcht für möglıch
halten , daß der Reformator die erste und die zweıte Ver-

besserte Auflage se1ıner neutestamentlichen Übersetzung für
die drıtte Auflage *7) zusammenf{fügte. Kr erklärte
]a miıt diesem Tun die zweıte Auflage und die erstie für
gleichwertig ; stempelte seıne Verbesserungen Nıchtig-
keiten WaLrum, das w1ssen WIr nıcht Kıs WAar doch für
Luther bequemer, eıne Ausgabe überarbeıten und dieses
Werk iın dıe Druckerei geben, qls dıe Bogen der ZzWel
Ausgaben zusammenzufügen und Neu drucken lassen.
(+anz anders Jag dıese Sache für den Drucker! Der kannte
als obersten (+edanken DUr das Geschäftsinteresse, un: s
thers Neues 'Testament wurde verlangt, es Wr xut WwWıe
vergriffen also muß es ne  — gedruckt werden. Man ahm
das ezembertestament als Vorlage; nıcht das alte
Septembertestament, ist einleuchtend ; Urz INa  - nahm jenes.
Da fand 1032  > Abschluß des Druckes, daß dıe olz-
schnitte der OÖffenbarung für das Dezembertestament jetzt
brauchbar warum, ıst uUNs verborgen. ber die Holzschnitte
für das Septembertestament och da un! schienen
brauchbar. Sie ließen sich aber nıcht ohne Unbequemlich-
keit ın die Übersetzung der OÖffenbarung einfügen, wWwWenNnNn 1024  [

das Dezembertestament auch hıer als Vorlage nahm , der
Drucker hätte sehr aufmerken müUussen, daß den Vext Von

De richtig seizte und die Bilder rechten rte einfügte.
Einfacher War für den Drucker, der 16898  > einmal die
Holzschnitte ach Se einfügen sollte , WEeENnN na  > ım auch
den ext vVvon Sse gab also machte INa  - es und führte
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die eue Ausgabe schneil und bequem ihrer Fertigstellung
enigegen. So ist W 7 e1n Wittenberger Nachdruck;
wieder paßt das Schema der W eimarer Ausgabe, anf das

Ieser Nachdruck ist reizvoll,oben hingewiesen ıst, nıcht
weiıl GL den EinfÄluß der Druckerei auf die Luthersche Neu:
testamentliche Übersetzung zeigt.

Kııne Reihe VOD Kıgenheiten weıst dieser Druck
auf, dıe nıcht Luthers Kigenheiten sınd, sondern dıe der
Druckerei meıst ohl des Korrektors, aber auch des
Setzers. Durchgehends braucht Luther 1m Septembertesta-
ment un 1m Dezembertestament die Sing. mper. „gang“
und „Stand“, aufgefallen ist mM1r NUur Luk „gehe hyn C6
iın diesen beiden Ausgaben. Der Druck ®7 bietet

se1ne Vorlage „gehe“ un „stehe“ @2 Sing., Imper.); auf-
gefallen ist M1r HUL, daß ark 51 „stand auff“ nıcht abgeän-
dert. Diese wirkliıche Kıgenheıit 1iırd durch eine Reihe
VON Stellen erwiıesen. Dieselben sınd naturgemäbh mehr den
geschichtlichen Büchern als den Briefen entnommen' und be-
ziehen siıch auf die Zeitwörter „gehn“ und „stehn“ W1e auf
deren Zusammensetzungen Ungeschickt erscheinen dem
Drucker dıe Lutherschen usdrücke „benedeyen“ un „ Ma-
ledeyen “ ; ersetzt. S1e durch „segenen“‘ und ; Huchen“ &.

einer Reihe VvVvon Stellen An einıgen hat G1E stehenlassen,
aber für dıe nächste Auflage das Yael festgelegt, „segnen“
un „Auchen“ für die Fremdwörter durchgehend e1N-
zuführen. (Neuerungen: Matth 5 7 Mark Luk M
Apg 31, Kor 4.C, C alte Hormen: Matth A, 25 Q
Luk 2 6g.) Und der Drucker ist ın seINer Zielsetzung
verstanden, W1e Anl späteren Wittenberger Drucken gezeıgt
werden kann; mehr un mehr verschwinden die ursprüng-
lichen lateinischen Ausdrucksweisen „ benedeyen“‘ un „ INA-
ledeyen“. Be1 Luther „versprechen“ 1m Septembertesta-
ment und Dezembertestament dıe Propheten wıe der ott

E Matth. 2e, h. 5n SIN DA LE 18  Q, 19e 0 DL 25 b, D. —
Mark. 10 2b, E 3  9 Luk 9d, g 2: &m
*6, 1 o 10  b“ 131 14 b, e, e. 148 Joh 4 C, 1. ,D, 7a Ib, b
20 b Apg “  4. ög TEl 91 10b; e,d. 11b 12  on 14 b
22b,d. 24 g. »6 d 28 f. Eph 1 'Lim 4 Jak. '29..

Zeitschr. Ka SS 3/4 x
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des Alten Bundes; dem Drucker gefällt diese Ausdrucks-
weılse niıcht Wer will entscheiden, nıcht? Jeden-
falls ändert den Ausdruck ab „durch dıe Propheten ist,
verheyssen““, „ Gott hat verheyssen dem Abraham wIıe dem
Daviıd 6C Viermal auf eıner Seıte steht der eue Aus-
druck Ahnlich folgerichtig verfährt *7} WL

Matth 1, „Abraham hat ZEDOTN den Isaac‘“ Luthers
Ausdruck geändert wird „Abraham Isaac“ und
diese Form in der ZaNZCH Geschlechtstafel die Vor-
lage durchgeführt erscheint.

AÄAus dem „regniıern““ der Vorlage macht der Drucker
mehreren Stellen „regjern“‘ Statt der Form „ pal-

latz“ braucht mıt sichtlicher Vorliebe „pallast“ Be1
Orts-, Länder- und Personennamen bevorzugt dıe
Vorlage dıe klangvolle a- Endung An e]ıner Reihe Von

Stellen wählt für ‚„ Hierusalem “ oder „Jherusalem “ die
WKormen „Jherusalem“ oder „Jerusalem“ >. An einıgen
Stellen führt die einfache Schreibung „vater“ ohne Doppel-t
durch, De oder se oder beide ber alle diese
versprengt un verstreut auftretenden Kigenheiten dieses
Druckes verschwinden VOL einer in gewaltigem Ausmaß auf-
tretenden Eigentümlichkeit: liebt den e- Auslaut. Sprach-
geschichtlich liegen hıer SaNZ verschiedenartige Fälle VOor ,

ist auch keinenfalls e]ıne bestimmte Regel oder Erkenntnis
maßgebend SCWESEN; vielleicht AaUuSs klanglıchem W ohlgefallen
wird von der Vorlage abgewichen; vielleicht ist es Manıe
ier soll LUr eıNe Tatsache herausgehoben werden, en
Gesamtbild Vvon den Kigenheıten dıeses Druckes geben.
Denn INnNal muß ebenso wıe se1t Jangem VOnNn Luther-, Von

Bl Abschnitt 2, 2, 3y
Offb 123. 20 b 22a; 1n Offb 5e hat „regniern ““ be:-

behalten.
3) Luk DD  5 Mark 14n, q Matth. 26n, n

Gal 2 AÄpg Ay AAy Apg 1 A, Cy  ° 11d, e, e, f.
8a Joh. 111e Luk 24

5) Matth 2a, b 41 5m 15a ”20d 31
Matth 2ı se De, Matth. 3C De, Matth

Se U. De, Matth D  - Se, Matth. 0a, Q, D-6 de,
Matth 6d, e, g Sse De, Matth. be Se
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Drucker-Kigentümlichkeiten sprechen. Nur eine bescheidene
Sammlung für die Jetztgenannte Vorliehbe in R7 ann
gegeben werden Aaus beliebig herausgegriffenen Abschnitten.

Im Wortschatz ist der Drucker in dieser Ausgabe gut
wie Sar nıcht schöpferisch, W1e doch die Petrusbrief-Ausgabe
von 1529 Ansätze gezeigt hat Meist erklären sich diese
Stellen AUS anderen als AUS sprachschöpferischen Gesichts-
punkten. Gegen Schluß VON Röm 15 spricht Paulus VON
der Liebesgabe, weiche nach Jerusalem bringen WL1.
1m Auftrage der Gemeinden VO  5 Mazedonien und Achaja.
So WIe diese (+emeinden der geistlichen Güter Jerusalems
teılhaftıg geworden sınd, soll dıe Jerusalemische (+emeinde
T OUOLLAOV (carnalium) der Tochtergemeinden teılhaftig

Itunde Dat SINg. Apg. 15d, Oie hende Aece plur. Apg 1°
gewerbe ÄAce plur. Apg. treunde Nom plur. ÄApg 19f.
EYNE pflegerin Nom SIn ÄApg. 19  > £andvöoate Nom plur. AÄpg.
19h der heyliche geyit Nom SIng. Apg iItymme AÄAece AÄApg.
292 itunde Dat SIng. Äpg munde Dat. SINg Apg. 22
jJunde Ace SINg. ÄApg 2920 behende ÄApg 292 d wurde Apg
22g deyne verhey]]ung APp. 23f. itunde AÄAcec. SINg Äpg. 23g. —
fride Dat. SIng. Apg. 249 au  a  € Praes. Apg 249 Fonige
Dat. sing. Apg. 25d wurde Con). pr Apg. 25 Junde Gen
SIng. Apg. 26 d eyne wWinds braut Apg 27 eEYNE Injulen
ÄApg. 277e mechte Con]). pr Apg Junde Aece SINg Römerbr.
Vorr. JIa Iunde Nom SINg. Junde G(Üen sIng

junde AÄAce SINg. ÖC, C. vnalawbe 36 junde
junde 333e feyne befferung 439

zuuer]Ncht 4 qnade ÄAce SINg 4 junde AÄAcc. 8ing.
Junde Aece plur. Iunde Nom plur.

junde AÄAce SINg 6a. harifen
jeyne ercdF Nom plur. 06 Junde Aece sing. 82
Junde Nom sing. 8 b, b, C, C; Ib,b, e anade Nom sing.
Sse EYNE reyhey Nom. sing. V.8d,d funde, anade Aecc. 8ing.

106e Prafft Nom SIn Röm eYynen haß ÄAce
SIng. Röm vorhauo Nom SINg Röm ”Ze EYNE be-
IqHneyttung Nom sing Röm 2e aqnade Dat SIng. Röm.
junde AÄAecc sing. Röm. gienae Con). T Röm 4e alleyne
Adr. Röm. 4, Röm junde Nom SINg. KRöm d d, h’ h, d, t:AÄAecc SIng. jJunde (+en sIng Röm Dd, f. gnade Nom sing.Röm ”ö„7e. Junde Dat. SINg. Röm. 5f. anade Gen SINg. Röm
allezeyt 2 'Thess. 1 vgl Offb e viermal hinteretander.

Siehe ben Abschnitt
—+ —— O5#
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werden. Mit den OAONLAC ist nach diesem Zusammenhang
die Geldunterstützung gemeınt. Luther unter dem
Zwange der Vorlage, dıe IEVEUMATLAC un OAOLLLO N-
überstellte , wortgemäß übersetzt „Aeyschliche gyutter *, der
Drucker ın ®7 SÖst sıch VO  > seiner Vorlage und dem

griechischen ext un bietet „leybliche gutter. so kommt e1in
W ort, eın Ausdruck in dıe Übersetzung. Nıcht

einmal als die Verbesserung des Ausdrucks, sondern ohl
NUur qals die eines Druckfehlers ist CS anzusehen, WEeLnNn Matth
„heyltum *, griechisch TO XYLOV, ın dem ekannten Spruch,
daß 1INnAal das Heilige nıcht den Hunden preisgeben solle,
verändert wırd ın „heylıgtum“. „heym“ wiıird ark
„da heym“ gedruckt, statt ‚‚horen“ Joh 11g „erhoren‘“‘,
statt „aufferstanden ““ Luk 13p „ auffgestanden‘“‘, statt , SC-
liebet““ Praes.) Joh 14g „libet“, atatft „Schreyben“ Joh
„beschreyben“, statt ; retten - Apg „erretten ‘‘, SEA}

„getzeyten“ Apg. 155e „zeytten“‘, STa „vbiırweyset““ Apg 18{
„erweyset“‘, atatt ich „bewillige “ Röm ich „willige“,
STa ‚„ CI gjeng “ Apg 18 , CI gıeng eyn 66 (m000HAHFEV).
Wichtiger alg diese kleinen, vielleicht nıcht einmal immer

beabsichtigten Abänderungen erscheinen einıge andere Stellen.
In ark wird das zusammengez0ogene Hauptwort „ SUSSZ-
brod‘“‘ auseinandergezogen in der ,5 SUSSCH brod *. In Luk 1
wird ‚„theur zeyt“ (A.w0L, fames) vereinfacht 1n „theuerung“‘.
Joh »0e wird dıe vorliegende orm „trıt YyXas mittel““ ab-
gelehnt un statt derselben S CE11 mıtten ey-n 66 gewählt. Apg 7e

Und übertrıtt für „ das erst mal “ eiIN „ auffs erst mal ‘‘
diese Gruppe hınaus gehen ein1ge wenıge Abänderungen 1

Wortschatz, be1 denen 11AIl versucht SEiIN könnte, AL eıne
erneutfe Heranziehung der griechischen oder der lateinischen

Den KErasmus- LText AITALÖEVTOUG CNTY-Vorlage 7ı denken.
OELG , lateinısch yanıloqula , hatte Luther wiedergegeben mıt

„ Fragen;, die nıchts leren“‘ z 4M Of Iieser Druck x1Dt
den usdruck „„lose Fragen“. Kınen Rückgang auf die
Vorlage wird hıer nıemand sehen, eh&r eıne Kntfernung Ön

dem griechischen AITALÖEUTOUG ENTNOTELG, jedenfalls einen neuen
deutschen AÄusdruck, der dem Drucker genehmer WLr Ebenso
liegt dıe Sache , WeNLn “ 'Tim AALOÖG TNG EUNG Avakht-
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OEW tempus resolutioniıs meae) von Luther ‚„ die zeyt MEYACI
aufflosung“‘, übersetzt wird 1MmM SENAUCH Anschluß das 1m
gyriechischen WwWI1e 1mM lateinischen 'Text testgehaltene Bild
VO Tode als eıner Lösung der Glieder, un wWenNnn der VOTI-

hegende Druck das ild aufgebend „ dıe zeyt MEYNECS VOeLI-

scheydens cl bringt. Hier annn doch keine Rücksichtnahme
auf die Vorlage, sondern Nnur eine besondere Neigung für
den deutschen AÄAusdruck die Triebfeder ZU Abändern
SEWESCH seInN. Ahnlich ÄApg. 15€c „MECYN Name ist. an
ruffen *‘ (EmınENANTAL, invocatum est). uch hler wiırd dıe
Feinheit der fremdsprachlichen Vorlage Von Luther fest-
gehalten , Vom Nachdrucker aufgegeben In selinem „MEYN
Name ist genennet eb Nachgeklungen haben Mas in dem
Drucker die Krinnerung e]ıne rühere Sstelle in Luk 19a,

Luther OUXAULVOS (Sycomorus) miıt ‚„ Wilder feygenbawm ““
gegeben un! In einer Anmerkung erklärt hatte Der Drucker
seizte hıer „maulberbawm ““ eın , WwWI1e Luther Luk g-
boten. ehr Abänderungen im Wortschatz sind mI1r iın dem
SaNZCH Druck nıcht aufgestoßen , eın bescheidenes KErgebnis
für den Nachdruck des SaNZCH Neuen Testaments. Ks zeigt
gyewiß, daß der Nachdrucker Abänderungen für se1n yutes
Recht hielt, deutschen Ausdruck feılen , daß
aber dieses eın Recht in sehr geringem Ausmaß gebraucht
hat Wie Luther 1MmM Dezembertestament dem W ortschatz
der Septemberausgabe gebessert hat, S der Drucker VoNn

R7 dem Wortschatz selıner Vorlage.
Das wird och deutlicher , WEeNN auf eine eue Gruppe

VOonNn Abweichungen eingegangen wıird: An eiıiner Reihe Von

Stellen äandert &7 den Artikel ab, er verändert
das Satzbild der Vorlage. Luther hat 1mMm Septembertesta-
ment und ebenso 1m Dezembertestament Matth. 5N eıne rhe-
torısch ungemeıln wirkungsvolle Stelle: "Hr0Ucate OTL HOoQEIN
O TahuıöV ÜUVTL ö ahu0D %AL O0ÖVTtTA (XVTL OOVTOC gyleich
übersetzt : 27° Kıyn AaUS vmb CyM AUS, AI vm b
zan.‘ (}+anz wörtlich, offenbar mıit Bewußtsein das %AL AUS-

schaltend, trotzdem es auch ın der Vulgata testgehalten WÄarLr.

Vor diese Übersetzung wıird der Drucker von gestellt.
Er hebt dıe Begriffe Auge und Zahn mehr heraus, indem
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den unbestimmten Artikel fortläßt, hebt diese Begriffe
noch mehr, indem den Gedanken mıt großem Anfangs-
buchstaben ankündigt. So kommt dıe KForm heraus, dıe unl

VOon Kindheit vertraut ist, manchem als Muster Luther-
scher Übersetzungskunst vorgeführt worden:

„Auge vmb AUSC, aan vmb 7z2aan.‘
Ihese Übersetzung ist. das Werk eınes unbekannten Druckers

oder Korrektors, der auf Luthers Arbeıt weıterbaute nıcht
Der Drucker ist, nıcht durch den QT1e-Luthers alleinıge Arbeıt.

chischen oder lateinischen Urtext getrıeben , sondern durch Se1Nn
deutsches Stilgefühl, eın Stilgefühl, das hıer Matth 5n e1n Meiıster-
erk vollbrachte. An diese Stelle schließt sıch 32 A,
wohlbekannt: 1e8 ist eın 11eber Sohn, L welchem ich ohl-
gefallen habe Luther g1bt nıcht diese YForm , sondern hat In

rstDe W1e ın Se „n wilchem ich CYMN wolgerallen habe“
hat uUuns Jene bekannte Fassung yegeben, keinenfalls durch

das Griechische EV  u NVOOXNOC, oder das Lateinische In qU0 ıhl
Dıie Luthersche orm ırd 1/complacuı veranlaßt.

harmlos beibehalten hıer ist, erst 1n 435 der Schritt
der orm n A dent ich MWohlagefalen habe“ geschehen

„ EYNEN YWOohlgefalen” aber Mark. taucht in der Parallel-
erzählung ZUu Matth 3 wıeder dıe Abänderung au nd ebenso
Luk. 3h Matth 20 b lag Luther als griechischer ext VOTr

TOLC BaotTdoAaOL TO A006 INS Z  NMUMEOAS x%CaL TOV XAUOWVA , der
Der Refor-jateinısche yab Qqu] portavımus pondus dıel et qestus.

mator übertrug : ”n  O1e DOVT ÖS aqges lajlt DNO hvybe geifragen
haben“ 1n De w1ıe in Se Klar ist, daß nach dem yriechıschen
WwW1e lateinıschen ext NUEOAS ınd dıel nicht ZzU dem zweıten Be-
grl XAUOWVA und 46StUS FEeZ0DON werden soll, daß aber auch
e1n olches Beziehen widersinniıg ist. Luthers Übersetzung Jegt
6S nahe, in der genannten Kichtung alsch Zl beziehen.
nat eine Klarstellung für erwünscht gehalten, vielleicht auch NULr

einen Druckfehler für vorliegend erachtet. Jedenfalls bringt erst
dieser Druck die are, rhythmisch SANZ anders allende, weiter-
ebende orm „Oie WOVT 0CS ages lalt DNO Ö1e hvBe gefragen
haben“. Man ırd nıcht der Annahme YeZWUNgECN, daß diese
Anderung unter dem Einfluß des Urtextes rfolgt Ist, S:

wenlger, a ls sıch für solche neue6 Einsiıchtnahme des Urtextes keın
Beweis erbringen 1äßt AUS irgendeiner anderen Stelle Matth
g1bt W SE für „b1S hymel“ „DbIs Öen VineL- Luk 1:3
für „Oas 1E ja yhm hetten“ „Oas jıe jach z yhm
e  en  / Luk. 15a für n €S ıpıirt Treude jeyn vber
eynen junder“ ”  €s wWIra Yreude jeyn fur v»ber eyYNEeM JuUN-
Oer“, Luk. 202 für „Oq Oen herrn eyYNen otf Abraham
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DNO eyYNeCN Aott _$iaac DNO eynen oft Safob“ „Ö(I ÖCn herın
heyvit, ott raham, DNO oft Maac DNO ott Safob ” Joh 106
für „Oer nicht hirt 44 ”n  der ınicht hirt 1ft“, AD ”»5€ für „WOl»
that“ „ CEYNE wolthat“, Köm.- Vorrt. für „ipaciergana“ „ CM 1pa:
ctergang“, 1 Lim iın TÜr "9u e er vbilt“ „ CEYN guffe
ritter)chaft bilt“ och ZWwWe1 Stellen mussen hıerher YezZ09CN WOI-

den ährend bel den vorher gyenannten keiner mehr vermuten
ırd a1S e1Nn stilisches Glätten, könnte ın ÄApeg. 12 b und
ess ” dıe yriechische Vorlage eingewirkt en Äpg

UIno Ö1e Ketten elen ınm  d DON den anden en De
WwW1@6 DE, dem gyriechischen E  u T@MWV VELOCOV entsprechend.

G7 10 „  DOoN jeynen henden *, selbstverständlich sinngemäß,
aber abgerückt VONn der griechischen Vorlage. Thess steht In
der grlechischen Vorlage EV  u Y  TÄON S  S  o AÖLXLAG, Luther hat über-
qatzt „Derfurung A vnaerechtickeyt”, durchaus den Wortlaut
sich anschließend. bıetet „Verfurung UT vngerechtickeit“,
VoO  S Sınn sıch nıcht entfernend, aber VON dem Urtext sıch lösend.

Wiıe der vorıgen Gruppe soll aunch ıIn dıeser annähernd
vollständıges Materıjal gegeben werden, WwW16 e1t M 1m
Beibehalten der Präpositionen VoOxn der Vorlage De und Se, oder

Matth ”2 b lıegt 1mM gT10-Von dem gyriechischen ext abweıcht.
chischem Text VoOrT OOTLC TOLUOVEL TOV 1a06V UOU TOV "T000N4,
im lateinıschen populum Meulnl Israel. Luther hielt den
Genitiv "To0an/4 fest, und übersetzte dementsprechend in De
Se „MEYN volck DON _$srael“, Der Druck gy]ättet den AÄus-
druck, auf osten des Anschlusses an das Original „ MEYN vnolct

Joh 4ı bıetet „Oq @Tr aus _$udea Fam s_Ssrael*,
trotzdem nach der Vorlage wıe im Zusammenhang „DOoN 3udea“
angebracht AL. Joh. 12 b ırd mıt dem Ausdruck n  DoN den
TLoten“ wohl 1Ur 81n Druckfehler verbessert, W18 das 1m Hınblick
auf Joh 1 nahe lag Apz 5g OV ÜMELS ÖLEYELOLOA.O ÜE
KOEUAOAVTES ETTL EÖA0V lateinısch suspendentes ın lıgno0
bıeten De und Se „vhr Ha yhn ° aur OAas holg gehangen“;

I ruckt ”"  an 0Oas holß gehangen“ ; 85 soll nicht Steal-
ung werden, D hıer 81n Versehen vorliegt, oder eine
ewußte Abänderung, wichtig ist diese Kleinigkeit, g1l dıe n8u8

Fassung weiterwandert und unter dem heiligenden amen Luthers
hıs heute weiterlebt.

Das Bıld abzurunden, welches AT darbıetet, und fast-
zustellen, daß nırgends e1n Rückegreıfen auf dıe griechische V or-
lage stattändet, muüussen noch olgende Stellen nachgetragen WOLI-

den Matth 1D ın De „DNO ÖiE lamen gehen“, in z
„Ote lamen agehen , Erasmus hat %AL ywAOL TEOLNATOVOLV.
In 13m ırd Man für De und Se „ EVYN ialicher {chrifft-
gelerter der hymelreych gelerf, Ul aleich“ (uadnNTEVÜELS)
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einen Druckfehler annehmen müssen, der In dem vorliegenden
ruck verbessert ist, ebenso Matth 185e „Oer WDAr yh zehen
tayjent prunO huldia‘, Nach dem Zusammenhang verbessert hat

wohl Mark „Ne funnen nicht ralten “, a1sS0 nıcht
dıe Vorlage einzusehen brauchen. Um das Verbessern e1Ines Druck-
ehlers handelt sıch auch Mark. 53a EV  u TOLC Ö0EOLV VV XOdCwVXCl XATAXÖOTNTAMOV EQUTOV AldoLs (in montibus erat clamans e1 CON-=-
c1dens Japıdibus) De hatte Luthers erste Übersetzung ort-
gyeireu übernommen „  er TODaT

Ü
VIEH Öcn arebern, ıchreyhen

DNO chlug lıch * und hatte N1ıC erkannt, daß der Drucker
„Ihreyhen d DN DUr versehentlich doppelt gelesen hatte

sollte heißen „\chrey DNO *. Diesen FYFehler erkennt P
und g1bt dıe ylatte Perjiode nr IDAr Y Öen grebern, reyDNO ıchlug u auch für spätere Drucke, ark 8a macht

Drucker AUS dem Konjunktiv 1mpf. „Oas DOVYETL ne jettigoen“
das massıve Präsens „Oas DOVT e jettigen“ Mark Y Ver-
bessert nach dem Zusammenhang „Der hatte“ ın „ OCr a
In den Kınsetzungsworten fürs Abendmahl Mark 14g Luther
das OTOV AUTO IV CO XOLVOYV, das ‚OTAV ıst angeschlossen e  EW
TNS O  o  UD EXEIVNG, SaNZz übersetzt „a iChs irınde *,der Neue Drucker hat sıch entweder verlesen oder In bewußter
Abwendung VON der Yr]echıschen Vorlage und Luthers Über-
setzung gegeben „OaSs ichs NCewWwe triınde“. anz sıcher willkür-
iıch handelt 1n Luk 1b Da hatte Luther AUQDOTEDOL (ambo)übersetzt „alle beyde“ daraus wird, auch für dıe folgendenDrucke „beyde“” jedenfalls ist, dıese Änderung nicht durch dıe
Rücksichtnahme auf den gyr]lechischen Ausdruck veranlaßt In
Luk. 81 äßt Druck na heißen das „3U  u AUS 0Oas
le nicht hieje Y OTE 1e taren“, Luk. 1‘ übersetzt, Luther:

VE y TLE , EUQOALVOV 54DZ wörtlich: „W13, yın jer rohlich“”
ylättet: „U3, irınck, DNO JeV TolU| Ebenso T O-glättet erscheint, ohne Rücksicht auf den gyrlechischen Text Luk. 15 C

Luther gab in De TLOCOL ULOVLOL TEOLOGEVOVOLV ÜOTWYV wıeder:
Ö1e die tulle brod haben“ TUC macht AUS der Lu-

therschen Übersetzung „Ote brod Ö1e tulle haben“, 5uk 23 b
fügt nach dem Zusammenhang „yhn“ ein, Luk 24h
Ilfie / Joh 4C D Joh 6C heißt eS bel Luther: da S16
aber Sautt 9 spricht selinen Jüngern (De und Se), n  uWI1Ie 1mM Griechischen ÄEVEL; der Neue Druck meınt, entgegen aAN-
deren Stellen in demselben Kapıtel , der Zeitfolge ehr erecht

werden, ennn „iprach 4i hıetet. Der gyehobenenede gyjaubt Genüge tun, WEeEDNN er 1 €e> i geichriebenÖen propheten“ nach zahlreichen Belegen be]l Luther abändert In

1) (xanz ähnlich Mark FO£ und Luk VE
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I} itehet geichrieben / Als e]1ne leichte Abänderung, für
dıe der griechısche ext gleichgültig WäarL, ırd Man Joh ö&
(„Ote yhm alewbt qa  en In ‚ Ö1e yhn alewbten‘‘) ansprechen
müssen. Wenn In Joh 80 >  E dem Grijechischen TOV
AOyOoV AUTOD TINOW olg „1chZU LUTHERS SEPTEMBER- UND DEZEMBERTESTAMENT.  387  „es {ftehet gefchrieben  Z  Als eine leichte Abänderung, für  die der griechische Text gleichgültig war, wird man Joh. 8g  („die Yım glewbt hatten“ in „die an yhn alewbten‘“) ansprechen  müssen. — Wenn in Joh. 80 W. A.*7 dem Griechischen zör  Aöyov ävtod ınNoG folgt „ich ... halte feyn wort“ — De und  Se haben „feyne wort‘, so scheint der Druckfehler nicht nach  der griechischen Vorlage verbessert zu sein, sondern nach dem  ganzen Gespräch, das in den vorhergehenden Versen sich auf dem  Singular „mein Wort‘” aufbaut. — In Joh. 10f wird eine Pe-  riode in dem neuen Druck verbessert, ohne Rücksicht auf das  Griechische („fo er die Gotter nennet ... fprecht yhr denn?).  Joh. 12d hat Luther ein o©y unübersetzt gelassen, die Periode  war hart, der neue Druck bessert die Periode, so wie es ihm am  bequemsten war — und schiebt ein „aber” ein.  Ebenso glättet  er in Apg. 9a eino Periode („er fie gepunden furete‘), indem  er ein „daß‘” ausläßt. — Röm. 2b las Luther: Ö6a ö8 xal  TW al E&ıohyn und üÜbersetzte wortgetreu: „Preys aber vnd  ehre vnd fride“; der neue Druck glättet — und läßt das erste  „ond“ verschwinden. — In Röm. 2e „des gefeßs recht helt“  wird ein Druckfehler verbessert sein. — In 1 Kor. 1g, 1Kor.9e, e  wird ein füllendes „f{o‘ eingesetzt. — 1Kor. 11c übersetzt Luther  das oVö& äı ExxAnNolaı todD Veov Wörtlich: „... die gemeynen  Sottis”; in die Periode paßt Einzahl wie Mehrzahl, im neuen  Druck taucht plötzlich die Einzahl auf. Also auch hier keine  Rücksichtnahme auf den griechischen Text. „s ift Gottis gabe‘  hatte Luther de00 tO ÖGg0v wiedergegeben, weil nach dem un-  mittelbar vorhergehenden 00x &E &udv der Gegensatz klar ge-  geben war.  Der Neudruck unterstreicht ihn noch einmal und  macht aus seiner Vorlage „Bottis gabe ift es“ Eph. 2b. — In  2 Kor. 3a übersetzte Luther das: Ös »xal ixdvwoer HMÄS Öla-  Xövovs xawmiSs Öaln uUNS Wörtlich „wilcher auch vns tuchtig ge-  macht hat, diener zu feyn des newen tfeftaments“, W. A. *7  ]öst sich vom Griechischen und schreibt, vielleicht veranlaßt durch  den folgenden Absatz: „... das ampt zu furen des  ‚7 und  ersetzt in diesem nächsten Absatz zweimal „der dienft, der  .h‘  durch „das ampt, des“, ’ Der Drucker glaubte das Recht, so ab-  zuändern, auf seiner Seite.  Das zeigt ebenfalls Kol. 4a. Luther  hatte das &” ocoglia mEQLNATEITE Wortgetreu gegeben: ‚Wandelt  ynn der weyßheyt‘“, der Nachdrucker schreibt frei: ‚,MWandelt  weyslich”. HEine leichte Änderung in der Wortstellung nimmt er  2 Tim. 1e vor („der dem todt die macht hat genomen‘); eine  andere Beziehung als Luther stellt er in der Vorrede zu Ja-  kobus-Judasbrief her, wenn er schreibt „die des glawbens arund  legen fjolle“.jeyn wort “ De und
Se en „jeyne wort ““ scheint der Druckfehler nıcht nach
der griechischen Vorlage verbessert sein, sondern nach dem
aANZCN Gespräch, das In den vorhergehenden Versen sıch auf dem
ingular „meımn YWort‘ ufbaut. In Joh 10f ırd eine Pe-
riode ın dem Druck verbessert, ohne Rücksicht alıf das
Griechische ( 19 Öte Motter tenneZU LUTHERS SEPTEMBER- UND DEZEMBERTESTAMENT.  387  „es {ftehet gefchrieben  Z  Als eine leichte Abänderung, für  die der griechische Text gleichgültig war, wird man Joh. 8g  („die Yım glewbt hatten“ in „die an yhn alewbten‘“) ansprechen  müssen. — Wenn in Joh. 80 W. A.*7 dem Griechischen zör  Aöyov ävtod ınNoG folgt „ich ... halte feyn wort“ — De und  Se haben „feyne wort‘, so scheint der Druckfehler nicht nach  der griechischen Vorlage verbessert zu sein, sondern nach dem  ganzen Gespräch, das in den vorhergehenden Versen sich auf dem  Singular „mein Wort‘” aufbaut. — In Joh. 10f wird eine Pe-  riode in dem neuen Druck verbessert, ohne Rücksicht auf das  Griechische („fo er die Gotter nennet ... fprecht yhr denn?).  Joh. 12d hat Luther ein o©y unübersetzt gelassen, die Periode  war hart, der neue Druck bessert die Periode, so wie es ihm am  bequemsten war — und schiebt ein „aber” ein.  Ebenso glättet  er in Apg. 9a eino Periode („er fie gepunden furete‘), indem  er ein „daß‘” ausläßt. — Röm. 2b las Luther: Ö6a ö8 xal  TW al E&ıohyn und üÜbersetzte wortgetreu: „Preys aber vnd  ehre vnd fride“; der neue Druck glättet — und läßt das erste  „ond“ verschwinden. — In Röm. 2e „des gefeßs recht helt“  wird ein Druckfehler verbessert sein. — In 1 Kor. 1g, 1Kor.9e, e  wird ein füllendes „f{o‘ eingesetzt. — 1Kor. 11c übersetzt Luther  das oVö& äı ExxAnNolaı todD Veov Wörtlich: „... die gemeynen  Sottis”; in die Periode paßt Einzahl wie Mehrzahl, im neuen  Druck taucht plötzlich die Einzahl auf. Also auch hier keine  Rücksichtnahme auf den griechischen Text. „s ift Gottis gabe‘  hatte Luther de00 tO ÖGg0v wiedergegeben, weil nach dem un-  mittelbar vorhergehenden 00x &E &udv der Gegensatz klar ge-  geben war.  Der Neudruck unterstreicht ihn noch einmal und  macht aus seiner Vorlage „Bottis gabe ift es“ Eph. 2b. — In  2 Kor. 3a übersetzte Luther das: Ös »xal ixdvwoer HMÄS Öla-  Xövovs xawmiSs Öaln uUNS Wörtlich „wilcher auch vns tuchtig ge-  macht hat, diener zu feyn des newen tfeftaments“, W. A. *7  ]öst sich vom Griechischen und schreibt, vielleicht veranlaßt durch  den folgenden Absatz: „... das ampt zu furen des  ‚7 und  ersetzt in diesem nächsten Absatz zweimal „der dienft, der  .h‘  durch „das ampt, des“, ’ Der Drucker glaubte das Recht, so ab-  zuändern, auf seiner Seite.  Das zeigt ebenfalls Kol. 4a. Luther  hatte das &” ocoglia mEQLNATEITE Wortgetreu gegeben: ‚Wandelt  ynn der weyßheyt‘“, der Nachdrucker schreibt frei: ‚,MWandelt  weyslich”. HEine leichte Änderung in der Wortstellung nimmt er  2 Tim. 1e vor („der dem todt die macht hat genomen‘); eine  andere Beziehung als Luther stellt er in der Vorrede zu Ja-  kobus-Judasbrief her, wenn er schreibt „die des glawbens arund  legen fjolle“.E ybhr denn ?).
Joh 12d haft Luther e1n 00V unübersetzt gyelassen, dıe Perjiode
WaLr hart, der NEUEG Druck bessert dıe Per1ode, W16 ıhm
bequemsten War und chıebt e1N „‚qber“ e1n. Ebenso gylättet

in Äpg 9a e1NC0 Periode („er le gepunden urete”), indem
eın 7 Öflß” usläßt Röm las Luther : 00Ea HAT

TLUN al ELONYN und übersetzte wortgetreu: „Wrevs aber DNO-
ehre DNO OC der Druck gylättet un äßt das erste
„vnO“ verschwınden. In Röm. 20 „oes gejeßs recht helt “
ırd e1n Druckfehler verbessert SEe1IN. In Kor. 53 Kor J e,
ırd e1nN füllendes r f° R eingesetzt. Kor. übersetzt Luther
das OU AL EXXÄNGOLAL TOU OD wörtlich: OTE GaeMEVNECTIE
Mottis’” In die Periode paßt Eınzahl W1e Mehrzahl, 1m NeEueEn
Druck taucht plötzlich die Eınzahl auf. Also auch hıer keine
Rücksichtnahme aut den gyriechischen ext. „ s 111 Mottis gabe “
hatte Luther E0U TO 0@®00V wıedergegeben, eıl nach dem —
mittelbar vorhergehenden OUX% E& VUODV der Gegensatz klar De=-
gyeben WäarLr Der Neudruck unterstreicht ıh noch einmal und
macht AUS sSe1Nner Vorlage ‚, Hoftis gabe ! esll Kph In
2 Kor 39 übersetzte Luther das OC Xal K  C,  IXOAVOMOEV NUAÄS ÖLA-
XOVOUG KALVNS ÖLaÜNXNS wörtlich „wilcher au DIIS tuchtig GE
acht hat, Oiener A jeyn ÖCs NCewWen teitaments ”, A
1öst sıch VOoO  S Griechischen und schreıbt, vielleicht veranlaßt durch
den folgenden Absatz: O0Aas ampf Au furen ÖCSs 4 und
Trsetzt In diesem nächsten Absatz zweımal „Oer Otenit, Öer d
durch „ Oas ampf, es Der Drucker laubte das eC  '9 2,D-
zuändern, anuf se1ner Se1ite Das ze1gt ebenfalls Kol 43 Luther
hatte das EV  u G0OLA TTEQLTTLATEITE Wwortigeitreu gegeben: „Wandelt

Der weyßheyt“, der Nachdrucker schreiıbt frei: „Wandelt
wevslich . 1ne leichte Anderung In der Wortstellung nımmt
”2 '"Tıim E vor „Dder dem toöt OTE acht hat genomen“); eine
andere Beziehung als Luther stellt In der Vorrede ZU Ta
kobus-Judasbrief her, schreıibt „ Ore Öes alawbens arun
gen ölte?
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Erwähnt werden muß noch, daß C 1er und da

Druckfehler stehen äßt oder NEUES macht ann ist das
Bild , welches INa VO  w} diesem Druck geben kann, abge-
rundet. Dieses bunte ild hat eınen Wert ıIn sich. Wenn
die hervortretenden Linıen och einma|l angeschaut werden,
sind es diese:

R7 ist eın Nachdruck, keine neue VON Luther
bearbeitete Ausgabe.
Dieser Nachdruck benutzt für die Vorrede ZULTL ffen-
barung und dıe Uffenbarung das Septembertestament
als Vorlage, für alle anderen Bogen das Dezember-
testament.
Die Abänderungen des Druckers halten sich iın mäßıgen
Grenzen.
Be1 zeiner Abänderung äßt sich Rücksichtnahme auf
den griechischen ext nachweıisen , den meısten
Stellen ist; deutlich deutschen Ausdruck gefeilt.
Der Drucker scheint dieses leichte Abändern für se1InN
yutes Recht gehalten haben
Die Abänderungen dıeses Druckers seheinen als ur-

sprünglich Lutherisch 1n spätere Ausgaben übergegangen
SeiInN.

Wittenberger Drucke der ; Übersetzun;% des AUS

dem Jahre 1523 lıegen , WwW1ıe schon gesagt, uNXSs nıcht mehr
vor  A die veErmas 21:4—92174:6 LUr och eine Be-
schreibung solcher geben: . Für das Jahr 1524 -
zeichnet zunächst den unter besprochenen Druck
und darauf als S eınen 1m Oktavyformat hergestellten.
1er liegt ZU. ersten ale dieses eue Format VOr, WIe die

mıt Recht betont. An den bibliographischen An-
gaben der scheint m1r einıgxe€s nıcht glücklich oder
nıcht angegeben. Die Kinfassung des 'Titelblattes ist
mehr als „WeN1S geändert “ WEeNnNn INa  5 S1e mıt e 7

Matth J4 f „DomM anfana“, Mark. E05N „DNO da ehr horet”,
Luk an „alles, 0AaS ehet“.

2) Röm (e „DOoN dem evde 1]es toötis‘
3) 26( —269 267
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vergleicht. Die Angabe 43T Zeilen “ stimmt einıgen
Stellen nıcht, VOL allem nıcht Offb Da ist dıe Über-
schrift In * Q hoch oben, klein gedruckt, die Zwischen-
me zwıschen den Abschnitten verenger(t, die Seite nthält
auffallend viele Abkürzungen, auf eıner Zeeile sechs, die
Seite hat Zeilen alles,, damıt die Seıte den ihr
gedachten Inhalt fassen konnte. Der Holzschnitt 21 v®
(Matthäus) ist gezeichnet , W1e Pietsch angıbt die olz-
schnitte B] £ b und ı 52 sınd nıcht entsprechend seinen An-
gaben sıgnıert, sondern: 1  GL Einen Holzschnitt 58.

g1ibt nicht, der 5b stehende ist ungezeichnet. In dem mır
vorliegenden W ernigeroder Druck sınd Bilder und ext
U Teıl verschoben ın der Öffenbarung. Es andelt sich

die beiden innersten Blätter des Bogens
Bl 1 ist geworden d
Bl 2 27 37 37 1
Bl 3 239 27 4,
Bl 4 27 27 27

Krklärt werden ann diese Verschiebung 1m Wernigeroder
Kxemplar ohl NUur als falsches Heften des zerschnıttenen
Bogens.

Nachweısen lassen muß sich, ob S Q eın Abdruck
VO Septembertestament oder VO Dezembertestament oder
VOonNn R7 ıst, un ob S über einen solchen ach-
druck hinaus wesentlich Neues bietet, das INa  a} als Lutherisch
der Druckereigenart ansprechen müßte Wer en Kxemplar
dieses Wittenberger Druckes ZU. and nımmt un sämtliche
Stellen 2R dem Abschnitt dieser Abhandlung nachschlägt,
wird demselben Krgebnis kommen wıe die Beweısführung,
welche 1er wenigen Beispielen gegeben werden muß

WZA kann nıcht e1n Abdruck VO De SE1N:!
Offb 21 lesen S @ und e A.*8 DNom MOTgeNn

Orey thor, Yon mitternacht OTEr thor, Don mittag
Orer thor, YDom abent Orer thor.
De Liest Don Don om Yom

1) 2658 2) 269
3) Nıicht Zanz N ıst wiedergegeben.

Ha 139
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Offb 166 lesen s @ qO1s aus jeyne

ichalen aufgang Öer jonnen
De lıest g015 aus jeyner anfang Öer

jJonnen
Offb 123 lesen S e WEr au yhın ituelen

hest yhren)
De 11e83% aut yhr ituelen

11dOffb lesen S @ * Q Öer jelben
un
De lıest A Oer jelbigen un

Offb 7d lesen S e * Q DNO ott YDIE:
abwaillchen alle hrenen DOTN yhbren
De lı1est DITO ott WILT alenn tihrenen DONMN yhren

abwajhijlchen
Offb lesen S e Das agef OCr

jJon Mottis
De 19S$ Da aqge ÖCr Jon MHottis

SC  16 sıch r &ı

OTED 20b schreıben e De erfen,
AT W, A regtierfen TEeqIierN

OÖOffb 18€ schreıben Se De To
AT E W: A Toitlichen

Offb 1423 schreıben SE De lınaen
A EW A )ungen

Offb 12 schreıben Se De oft DNO A eynem ue
W. A.*7 + W. A * Q Mot DNO Jeynem ue

reanıerftOffb 12a,a schreiben Se De
W. A.*7 + W. A LEQIELN, eaieri

Offb 10c, 1la schreiben Sse De aalg byn an auff
A.*7 + W. A gehe bın te aulr

OE Q 9 schreiben Sse De den jelben agen
W X ET A Y den elben fagen

Offb ” @ schreiben Se De mf eyjern ruthen
AT + W, A nıf evjern rufen

beweboJak schreıben SE De
A.*7 + W. A gewebo

OÖ1e Oes aglawbensVorrede Z Jud./Jak schreiben Sse De
agrun eagen ollen

R7 ÖTe 0es alawbens grund
egen jolle

oh schreiben S, De bo{zwicht (zweımal).
R7 *Q bojewi (zweimal)

Phiılem schreıben Se De deutlıch ÖN deynen wilen
® 7\ an Deynen wilen
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“ ''ım 4. D schreıben Se De Öte evt auflojung
Ö1e ZeVi verjcheydens,

” 'Thess ”2 h schreiben Se De Derfurung vngerechtickevyt
DeErfuruNGg AUL vngerechtickevyf

Kph ”” h schreıben Se De V“s ıL Mottis gabe
Mottis gabe f

Kor 32 schreıiben e De OÖtener AU Jeyn ÖS telta»
menis.

Öas ampf ruren Öes
Newen te}iamenfs

1ıuk 23 schreıben Se De oben vbiıir ybm
* Q vber oben yhm

Luk 156 schreıiben Se ÖTe broo haben OÖte rulle
De OTE ÖC rulle DroO en
o *Q ÖTe broo OTE fulle en

Vorrede Da JarJudas schreiben s De dıa Zahlenangaben
der apıtel 1 deutschen Zahlen, “Y * Q

römiıischen.

Die hier gegebenen Beispiele können Aaus dem VOT1ISCH
Kapitel beliebig erweıtert werden Sje beweısen daß W S
weder VO: Septembertestament och VO Dezembertestament
sondern Voxhn dem etzten Druck ® 77 abgedruckt hat
Kıs geht ohl AUS dem gebotenen Materijal deutlich her-
VOTr, daß siıch ein Abdrucken handelt daß nıcht eiwa
Cc1IN Manuskript vorgelegen hat Von dem kleinen Teildruck
der Abschnitt oben besprochen ist 1er qls Vorlage
natürlich keine ede SO erscheıint EiIN Stammbaum der
Wittenberger Drucke sich 7zusammenzuhnden Vom Sep
tembertestament hnat sich abgezweigt der Petrus-Judasbrief
VO.  > 529 Vom Septembertestament 18 zweıtens das De-
zembertestament ausgegah  © un e1iNn kleiner Teil Von

W A On Vom Dezembertestament 1st der Hauptbestand-
on W R ist W. Ateıl VON &7 abgedruckt

hergekommen
Absichtlich ist bisher das Verhältnıs zwischen S 7

und un bestimmten Ausdrücken angegeben Aus
dem gebotenen Material WIC AUS der Beschreibung der beiden
Drucke der W eimarer Ausgabe geht hervor, daß S Q
Von abgedruckt hat, aber damıt ist och nıcht
entschieden, ob nıcht Luther selbst VOL dem Neudruck
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feilt und geändert hat Diese Frage stellen heißt im Grunde
die rage stellen: Welche Abänderungen VonNn SeINeTr Vorlage
un welche Kıgentümlıchkeiten weıst * Q auf?

In den KRandverweisungen findet sich eın
Hınweıs, W1e 1m Dezembertestament deren eıne zleine:
Zahl festgestellt werden un AUS Luthers damaliger Be-
schäftigung mıiıt dem Alten Testament erklärt werden konnte,

*Q zeıgt auffallende Flüchtigkeit ın der W jeder-
Die Kleıin-yabe der ıhm vorliegenden Kandverweisungen.

heıt des Wormates, die Kürze der Zeıilen machten iın diesem
Druck die Arbeit gyrößer; vielleicht erklärt auch dıie Klein-
heit der Iypen manches Versehen.

W. R7 *Q
Zu LerMark. 1, Leviıt (richtig)
Zu ark D (richtig)
7Zu ark 4, Matth (richtig) Matth.
Zu ark 1äßt *Q 1ne KRandverweisung S aANZz W65.
Zu Luk 1 DE Matth (richtig) Matth
Zu ILuk 1 T1IC t1g) Matth 5
Zu Luk 12, Matth. (richtig) Mark.
Zu Luk ark1 Mark. (richtig)
Zu Luk 14 18 (richtig)
Zu Luk 23 DE (richtig)
Zu Joh 13, 1 ark (richtig) Mark 3
Zu 1 Kor Jes., (richtig) Jes
Zu (+3] 5° eYy. (richtig) BY. 13
Zu Ebı 2, 13 Ps 271 (richtig) Ps

Natürlich werden auch Fehler der Vorlage unbesehen
weıter gedruckt: Zu Luk wird sinnlos auf Mark weıter
verwıesen, Luk 18 auf ark 18, Luk 1 auf ark
Die KRandverweisung der Vorlage Luk 6, ark
erschıen dem Drucker AUS irgendeinem Grunde verdächtig,
S1e ıst. auch nıicht richtie, aber hurtig und unrichtig VOI'-

besserte Matth Ist nicht ark d y dann ohl
Matth f —mT

In den Randbemerkungen stellt der 16021085 TUC diesen
und jenen Fehler a Zır Mark. Anm gejalgt werden),
ILnuk Anm (Abgefaget), macht auch einmal einen dazu,
Röm Anm. (nach dem gey{it) An einzeinen Stellen rückt
e1ne kKandbemerkung VoOn der Außenseite auf die Innenseiize. Nur
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eiıne einzıge kKandbemerkung fügt über dıe Vorlage
hinaus HN6Uu 1n Zu Matth. F (wer 0O hat) das Wort USW.

In äahnliıches Bild geben dıie OLr O und 1te In der
Vorrede Z Neuen Testament 1rd In Abs statt „rechefertig“
„rechtfertig“, 1m etzten Absatz S59a „enfennen“ „erkennen“
geboten Die Überschrift über das Markusevangelium ırd end-
ıch In dıiesem TUC fertig : Kuangelion Zlarcus. Das T
dapıitel. In der Römerbriefvorrede ırd „ichleult“ Absatz
verbessert ın „Ichleunfit“, In Absatz bleibt „Ote DNO Iuit
1e. wol eben“ tehen, In Absatz S ırd „liıcherheyt“ AaU S -

gelassen (wer wiıll entscheıden ob AUS Flüchtigkeit oder die
lederholung vermeiden), ıIn A bsatz ırd 1n „Uts nichts
eyn w1 yl reyheyt“ das In nıichts gestrichen, 1D:
Ahsatz ırd weıter gyedruckt „neben Öer uanageli)che lere“
das ist alles, Was eine Durchsicht der sämtlichen Vorreden ergab..

Und Aun dıe Übersetzung elbst! Matth 4: hıel 1n
* 17 „Tfann nicht auiffe trucht bringen“ ; der yriechische und

lateinısche exft haben den Plural; der Zusammenhang“
ordert den Plural und pricht DUr VOxn gyuten Früchten,
chten, Früchten. Der vorliegende Druck hat „Gufe
Iruchte *” 4180 vielleicht den Plural Man ırd zunächst unentschle-
den lassen, D miıt dieser o0rm den Plural In Luthers Horm.
gesehen hat, dem griechıschen ext oder dem Zusammenhang
folgend verdeutlicht hat Hıer ırd das vollständıge Ver-.
gyleichungsmaterı1al den Weg welısen mMUussen.  rn Matth in
ergänzt das Geschlechtswort „Oas“ dem Satz der Vorlage „OaSs
yhm wInO DIO gehorjam Der ingular „meere“ H0ß
dem Drucker wohl AUS dem n Ifi Z bedurfte azuı nıcht der
Vorlage „N Valaooa““, a4Der daß „ WMO, OL AVEMOL, beı Luther
Plural Wäafl, ist dem Drucker schwerlıch bewußt geworden, SONS
hätte dieser Krkenntnis wohl USCTUC gegeben. Jedenfalls.
kann mMan heı 8 1. nicht Einsichtnahme ın die griechische
üOder lateinısche Vorlage dıe lateinısche haft venti et;
behaupten. In Matth 10p sagt e „WeTr jon er
tochter mehr liebet denn mich F und der griechische W1@ 1a-
teinische ext werden damıt wörtliıch wiedergegeben (ö DUÜDV
UVLOV A ÜuyaTEOC ÜTEO %:u quı amat fil1um aut 1am me)
Der Neue Druck bıetet „ WOCT ön er töchter mehr lte. (F

Keine Einsichtnahme In die Vorlage kommt hıer In Betracht, dıe
etiwa den Plural rechtfertigen xönnte. Vorliegen kann DUr e1n.
Druckfehler oder davon ist nachher noch sprechen die:
Neijgung, den Umlaut anzudeuten, auch eiınma|l eıner alschen
Stelle. In D8{. ergab der Zusammenhang, daß

nicht das Rıchtige bot „3[2}2f115 irat R yhm“ da.
kann nicht wundernehmen, eXinN der Nachdruck „ZU Yhnlh
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verbessert. Mark d bıetet dıe Vorlage unseres Druckes
77  wıe Funoden ÖCr hochzevyf [ynder fajten P “ In dem Konjunktiv
lıegt egine sprachlıche Feinheit, dıe dem Zweifelnden , Verneinen-
den, Unmöglichen, Wiıdersinnigen der Fragestellung USdTUC
geben wıll 1885€e Feinheit geht SOS ar in etLwas hinaus über
den griechischen ext Mn ÖUVAVTAL WwW1e über den ate1ın!ı-
schen  »  e Numquıd possunt er Nachdrucker hest dıe Stelle 1n
ıhrem Zusammenhang. 1)a steht „dieweıll der Bräutigam be1 iıhnen
18  t(‘‚ da olg 1mM Schlußsatz: „ Alsolange der Bräutigam he1 ıhnen
1S%, können S10 nıcht fasten *, 9180 muß auch 1M Fragesatz der

und AUS dem feingeschlıfenenIndikativ Präsentis stehen
„funden “ ırd das y]atte „funnen *. Mark 5 f. ist „ Manı
aufi 47 In ‚ itehe auff 4 verändert. So arbeıtet der Drucker 1m

Dem War dieses Unkraut stehen g‘.-Sınne SOINES Vorgängers.
blıeben versehentlıch, der Nachdrucker rodet 05 A 1U1S. "Eıleyev

Xal TOLS ÖYAÄOLS liest 4“Tasmus Luk 12q, und dıe Vulgata
Luther übersetzt WwOortgetreu:sag% Dieebat utem e1 ad turbas.

‚, Wr sprach aber aNCH: . €6 Man kann verschıedener Ansıcht
se1n , W1e an  AIl besten dıie grlechische Bindepartikel (L
wiederg1bt, jedenfalls ist Luther hıer Wort für Wort der Vorlage
gefolgt und hat seinen ext festgehalten.
hıetet ‚, Wr sprach aber *. Ob eın Übersehen des „auch vorliegt,
oder e1ine bewußte Abänderung, ist, nıcht mehr entscheıden.
Bezeichnend für dıe Arbeitsweise des Nachdruckers und für dıe
Arbeitsleistung, dıe aufbringt, ist -Apg. 1:52. Hiıer gyeben der
griechische und ateiınısche ext TAMWV 7  la TNS ALOEGEWS TWOV
Daoi0aiwV 7 quidam de haeresı Pharısaeorum. Luther übersetzt
wörtlıch „etliche DON ÖCT jecten “ und eS ist klar, daß

sıch gıne Sekte, nämlıch dıe der Pharısäer andelt Der
Nachdrucker scheint s nıcht verstanden ZU aben, 6L sıeht ın
„ jecten.“ einen Plural und ruckt „DoN den 1 jecten ”
So öst der Nachdrucker dıe Übersetzung VOxnh ıhrer Vorlage und
schafit mehrere Pharisäersekten. KOTr (a druckt F
„Yhren man “ SO1l jedes Weıb haben; g1bt

yhren MLA Ü Der yriechısche ex% hıetet TOV 1OLOV ÜvOOC;
Kannder Parallelismus ıIn dem Verse eyte nahe  s ihren Mann.

semn , daß In * Q hıer eiIN Versehen vorliegt, kann se1n,
daß dieser Drucker sıch VON dem Parallelısmus hat leıten Jassen,
jedenfalls nıcht VON der Rücksichtnahme auf den orlechischen
ext. hıl las Krasmnus : AVayXALOV NyYNOAUNV Hrna-
.00dLTOV TEWWAL OOS ’Ö‚U.ä9) dıe Vulgata necessarı1um autem
existimarvyı. IL,uther übersetzt wörtlich und sinngemäß „ NOMAG S
Wenn LA dessen „Nottiger “ bringt, rechtfertigt
weder der yriechıische Loxt noch der Zusammenhang den Kom-
Daratıv Von einıgen Druckfehlern, dıe der Neudruck m1ıtge-
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macht oder verbessert hat, MasS hler abgesehen werden. Nur
dreı tellen verändert das Wortbild Röm. bıetet S58a
„gebrochen “ „zubrochen ”, Kor. 151 S59 „ auffßehen N ” auf'
eritehen “ und 'T'ım 6d 5a „yehen“ „gejehen Bezeichnend
für dıe Schnelligkeıit, oder q01] Han 32 Flüchtigkeit, miıt der

In B 81 N Chugearbeitet ward, ist en 26
ulle, YDo aber nicht, 19 Werde 1cH ÖLr bala fommen. Nur das
a WO0 18% von dem Ssetzer falsch gegrıfen und gedruG
Der Nat  Tucker sıeht dıesen offenbaren Fehler, erkennt 1m ugen-
16 aber nıcht, Was gemeınt War. Überlegen oder Sar ach-
schlagen are Zeitrersiumnıs. Im Zweıifelsfalle ä.ßt Mal die
1,ettern ınfach fort. Und erscheint In dıe S1INN-
lose Periode: ”n  hu ulle, aber nicht, 19 werde ıch ÖLr bald
fommen l

Überschaut MNan das oben gegebene vollständige Biıld Von

den Abänderungen, welche * Q enthält, sind fol-
gende Schlüsse ziehen: * Q weicht LUr verschwin-
dend wenig Stellen VON qe1nNer Vorlage ab An keiner dieser
Stellen ıst Rücksichtnahme auf die griechische oder latei-

Keine dieser Abwei-nısche Vorlage maßgebend SCWESCHNH.
chungen ist. erheblich. Daß Luther diesen Druck durch
gesehen oder Sar verbessert habe, ist ausgeschlossen. Dieser
Wittenberger Druck ist ein Abdruck vVvVon z

So eintönıg solch eın Abdruck auf den ersten Blick er-
uch * Qscheint, GTr hat doch seinen eigenen 'Ton

zeigt kleine Kıigenheıiten. Der Umlaut wird viel öfter 1m
Druck angedeutet, als das 1n der Vorlage geschehen Wr

Die Beweıse für diıese Behauptung sind ın den Vorreden

Vorrt. Absatz erlöfet , Abs trölich, Abs
hören; 2. NOrr. z N. Abs gehöret ; Abs Oher ; Ds. 3 itroern.,
Vorr. Römerbr. Abs müljen, Fundia, .  [ugner ; Abs a“  nuß, DEers

fürer; Abs iturbe, VNNUHEN ; Abs 17 nger,  :  . m, füls; Abs gepurt;  <<
Abs 19 guütticeyt ; Abs l müye ; AÄAbs 01 früchte; Abs gebluttis ;
Abs. 24 püjjen ; Abs,. 25 müffig ; Abs. 26 inmuge ; Abs. 28 töotet; Abs. 31
wutet; Abs Iufftzet; Abs höhuyt ; Abs n  nötten; Abs
t00f1NnG ; Abs 1huß; Abs 3° ruttelt; ÄAbs ge|hmwürm DNO aE”
würm; Vorr. 1 Kor. Abs eynmutig; Vorr. ” Kor Abs itucfen,
tröltlicher, blöden, Z  Je Vorr. Zi. Kol Abs arıyet ; Vorrt. 'Thess.
Abs [öblicher ; Vorr. ” 'Thess. Abs tröft (3. Sing. Praes.); Vorr.

.  A Abs Föftlichen ; Vorr. 1 Petr Abs nüchterfeyt; Vorr.
Ebr. AÄAbs blüicher
Zeitschr. K.-G. EK 3/4.
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den einzelnen Briefen massenhaft enthalten. Da bedarf
CS 20 dem ext keiner Belege S1e finden sich auf jeder
Seite Von Bogen treten diese Neuschreibungen noch
Ööfter auf, VO Römerbrief trefen S1e zurück.
merzt die Lesarten vbır, obirsten USW. AUS, nıcht durchgrei-
fand aber eıner beträchtlichen Zahl VO  } Stellen
gunsten VO  am} vber, obersten uUSW. An einer Reihe VOL

Stellen zieht dieser Neudruck dıe Schreibart Ar SAr
5y Wr“ dem „AyrS, „ MYr *, ; Wyr 6i der Vorlage VOoOr An
einıgen Stellen offenbart sıch, daß der Drucker zwischen
und ın der Aussprache Ww1e 1im Druck nıcht scharf g-
schleden hat, J  eıil er das weiche hart -

enigegen der Vorlage e5s ebenso Das ist alles, Was

Wıgenart in * Q hervorsticht; ist; der oben
gebenen Zusammenfassung noch hinzuzufügen : An Kıgenart
bıetet dieser Abdruck wenıg, daß eiıne Arbeıt Luthers
ıhm ausgeschlossen ist, der NEUE Drucker sich gut W1e
SanZ zurückstellt, und die Auffassung VON einem besonderen
Wert ge_rade der Wittenberger Drucke ]er Irg erscheint.

In den engsten Zusammenhang mıt dem soeben bewer-
efen Druck stellt Pietsch ın der W eimarer Ausgabe einen
Druck der neutestamentlichen Übersetzung‘, der bei demsel-
ben .Drucker, ın demselben Jahre 1524 erschiıenen ist. Pietsch

Matth 10 p erscheint infolge dieser Neigung: Wer 1ön o0Dder
töchter mehr lıebet denn mich ULOV FUyaT:OC).

Vorr. bs. 4 (vbirwmunden) ; Vorr. Römerbr. Abs. 23
(vbir]chwenglıchen) ; Matth 10k. 25 b, b, b, b, b. 263, a,a;e:
Apg.

3) Matth de, e Ye 112e Mark. 133e k„.o 15 9; D, 1, 6
Luk FK D5a;,d 06g lle 9 q Joh. 10d. 1ll1le ,  21
18 h, h. 19e Apg. 198 13d b, 19  Q DL 26 f. Röm .
1 Kor. ö5a ” Kor. (d,d 1 Joh D99,A. Ebr 3C,C. Jak J Off b
3C 18f.

4 ) Luk. E  g  ’ Matth 13d 1: Ar 1Te;e. 11e,b 6k,k,k
9) Offb 29076 d;,d;d: Ja, € puye) ; Äpg 249 (dankparfeyt) ;

Matth 20 (leyp); Matth. (gichtpruchtigen).
seıte 269 —27(0
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sag%t ach dieser Kıchtung hın über die beiden Ausgaben
Dieselben kleinen Holzschnittinitialen dieselben Bilder

ibdenselben Stellen „ Lrotz dieser vielfältigen ber-
einstiımmunNgen zwischen *O un S Q ist doch durch-
WE NneuUuer Satz freilich engsten Anschluß * Q dessen
Seiten- (und Zeıilen )telung me1st beibehalten ist.“® Kıchtig
1st diesem Hinweıs, daß dıe Vorlage für

* Q SCWESCH 1st nıcht eiwa umgekehrt Daß gerade
* Q ZULE Vorlage ist dafür War das WYormat

maßgebend ach der ersten Oktavausgabe richtete sıch die
zweıftfe Oktavausgabe, schon AUS Bequemlichkeit Die Bogen

bis fangen mi1t demselben Wort un!: schließen mıiıt
demselben, Bogen S, 1, M, P, U, I',
Sy E ebenfalls Nur der Bogen beginnt Z WE Worte

Vorlage verschoben , un:! renkt diıese Unacht-
Samkeit chnell wıieder e1IN und Bogen weiıicht c1nNe
Silbe Anfang Von *Q aD Die Tatsache
solcher sklavischen Treue die Vorlage wirfit
Schatten auf den Wert der Wiıttenberger Drucke ınsgesamt
und hätte Pietsch w1e andere VO  ] ihrer hohen Kinschätzung

Zium mındesten macht diese Marderselben abbringen sollen
sache m1ißtrauisch daß ein minderwertiges Motiv WI1e das
der Bequemlichkeit den Auschlag xab für die Wahl der
Druckvorlage

ber prüfen WIL * Q un vVOorEINSCNOMM: auf S@1-

nNnen Wert l In dem Randzıtat Ist Matth
VII gedruckt ohl die abgesprungen AÄus dem richtigen
Hinweis Matth 11 10 Mal 1st Mal geworden

Mark W. A.*9Zu Matth 18, bot * Q richtig { Luk
Matth Be1 Matth 1st von Joh diedr ckt VE z Luk

3 270 181 die AÄngabe, daß die Signaturen 5111 bıs un!
u fehlen für das Berliner Exemplar, welches eingesehen wurde,
nıcht richtig

2) Ist, AUS anderen (+ründen WI1Ie AUS dem 1nwels
Pietsch’, daß *O Schlusse die Berichtigung seıt dem
Septembertestament mitgeschleppten Versehens bringt.

26 *
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Zahl 15 abgesprungen. Der Hınwels ark 1 auf
Matth ist falsche Stelle geschoben Matth g-
worden, ark 13, AUS Matth Matth Die
Sinnlosigkeit in “T *8, be1 Luk Jy 37 autf ark 17

verweısen soll heißen Matth wird 1n dem
Der falsche Hinweis bei Luk 11,Druck weitergeschleppt.

auf Matth wird handelt siıch J2 die Berg-
predigt iın Matth verbessert. u Luk 1 fügt

*Q hınzu Marbı 15, an ] heißen ark I, 9 Ver-

bessert das Marbi Z Marcı, äßt aber das sinnlose 15 weıter-
Matth lebtgehen. uch der Hınweils bel Luk 185, 15 { Mareı

fort, ebenso der durch ZWEeI Fehler entstellte bel Luk
50, und der mıt einem Wehler behaftete be] Luk 24, Zu
‚Joh 6, 4.5 hatte ® Q richtig beigefügt Jes D der
Nachdrucker versjeht sich und gibt ‚Jes Bel Joh S
verliest ©1° S1IC.  h und bietet statt Leu1: uk Bei Joh 13, “
verdruckt *Q einen unrichtigen Hinweis seiner Vor-
Jage 1n das sSinnlose Marei un äßt den Hinweis Luk 2$
AUS, weiıl T1 mıt den Augen e]ıne Reıhe tief gekom-
inen WAar ,3 STa liest el bei Joh 9 Getreulich
druckt den falsch geseiztien Hınweis Apg 4, 14 nach:;
Nüchtig gleitet se1n Auge dem inwels Röm 11,
vorüber, äßt ihn AUS Beı Röm 1 sieht der ach-
drucker S{g ıne D be] Röm. 1 druckt für das
richtige ‚Jes Jes 6 bei Kor 6, äßt ET bei Lev  1:
die Angabe des Kapitels AUS; Ebr 9) druckt sinnlos
WI1e seine Vorlage Kxo Sta; xod x In allen anderen
Hinweisen Rande folgt *Q seiner Vorlage, keıin
einzıger Hinweis bietet sıch NeEuUu S o fehlt 1er die
starke, folgerichtig prüfende und bessernde and
und ersti recht der e6eu€ Lichter aufsetzende Geist,
wıe INa ihn 1n den Randzıtaten des Dezember-
estamentes spürtfe, WO Luther Au S selner Arbeit
z Alten Testament heraus neue Beziehungen
aah und gab

Ebenso att sind die Farben des Bildes, welche die
nebeneinander gestellten Ka r k geben. In
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die Randbemerkung zu Matth (aus mıiıt yhnen), Joh
(nıcht) macht WT * O einen Fehler hiıneıin. Die schwie-

rıge, verschiedensprachige Bemerkung Akt. (d00%E6)
hatte S Q unvollständig un! miıt viel großen Let
tern gedruckt. * Q ergänzt seline Vorlage doch
ohl AUS einer früheren Ausgabe oder 2R dem (+edächtnis
äßt dafür das Wort (jraece AUuSs und behält die ungefügen
Lettern bei Be1 Gal (wilcherley) wıird ebenso wıe In der
Vorlage gedruckt ‚„ mıt Christo selbs gebandelt hatten “, aber
die be]l Matth W senkrecht gedruckte Anmerkung
Rande hat der Drucker Jjetzt wagerecht gesetzt

Belanglos sind die kleinen Abweichnngen In den Vorre den.
Wenn einmal S{a „ vertrieben “ „ vertriben“ (Vorr 1;
Abs 1), STa „ geschrıben“ „ geschrieben “ (Vorrede 1,
Abs gedruckt wiıird anderer Stelle in diesem Ab-
satz haben beide Texte „geschriben “ ist das ebenso -
wesentlıch, WIie WEeNnN ın der Römerbriefvorrede eın Druck-
fehler „ die vnd ust liebe wol leben “ weitergeschleppt
wiırd. An einem halben Dutzend Stellen wird ın der Römer-
briefvorrede und der Umlaut nıcht angedeutet. Auf

Abs derselben Vorrede wırd STa „ ydes gesetzs“
„des gesetzs“‘ geboten, infolge eınes leicht erklärlichen, jeden-
falls nıcht gewollten Versehens; 15 Abs wırd „EYM
gruls Capiıtel “ Hüchtig ” eyn orofs Capıtel “ gelesen un
druckt. In der Vorrede ZU (GAalaterbrief steht für „der
Apostel ]Junger “, dem Zusammenhang widersprechend „ des
Apostel Junger““ mehr erg1bt eıne Vergleichung Vvon

und *Q für die V orreden nicht, un dieses Ergebnis
fügt sich dem VOTaANSECESANSCHNEN W1e dem folgenden mühe-
los eın

Im Texte selbst ist * Q der Vorlage mıt rühren-
der ITreue gefolgt. Da spür 1090828  > VOonNn besonderen Kıgen-
heiten Sar nıchts. An zahlreichen Stellen wird iın dieser
Ausgabe der Umlaut, 1m Gegensatz ZULF Vorlage

zahlreichen Stellen wiıird CI, 1m Gegen-nıcht angedeutet }

Matth. 11d (grojjer), Matth. 14 b (Fonig), Matth 16e€e
JTofen), Matth 17 b mufje, maujjen), Matth 21 5) (fruchte), Matth
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SDW derselben Vorlage angedeutet Da ist nıcht Folge-
richtigkeıt, Gesetz, Grundsatz, sondern Laune und Zufall ent-
scheidend. (+ewiß überwiegt auf manchen Bogen die eıne
oder die andere Neigung, aber gerade das macht doch deut-
lıch, wıe hier unbekannte Ssetzer ihrer Willkürlichkeit Eın-
trıtt verschafft haben So zeigt sich ZU Beispiel , daß der
Setzer des Römerbriefes eıne unverkennbare Vorliebe für
die HKormen „ Vbır“ und ihre Zusammensetzungen gehabt hat,
während ein andrer 1n der Öffenbarung dıe Wormen „vber“
meıst beibehielt

Nur wenıgen Stellen des Textes zeigt dieser Neudruck

muglich), Matth 25d (volfer), Matth ”3he (Fonta), Matth 206e (Jujzen),
26 f (betrubt), Matth ”8 f (volfer) ; Mark (Junger), Mark (wujite
Ad):), Mark. S f (gewunne), Mark 11l Ap fullen) ; Luk. 1ı (Fontg),
Luk (zoNlner), 1r Ya (fujen), Luk 1lle ucht), Luk. 1be 1]s),
Luk. 39 (Fonta); Joh 135e (arojjer), Joh 19e (Fonta); Apg 26
(trundcFen), Apg. 16f thuren), Apg. »39 (getunchte), Äp£g. 2He (Fonta) :
1 Kor. 1 h) rhume), 1 Kor. IC (muyljen), 1 Kor. (trubilal),
1 Kor. 1%2e (gehore), ” Kor Je (gnuge); 1 Thess. ”Ze (bruder), 2 T’hess.

(rhumen); 1ııt. (beruchtiget) ; ”» Petr ” e (brunnen); Offtb
(hulgern), Offb »1e (Fonige).

Matth 14e (3wöHT Förbe), Matth 116e [öfe), Matth 1ia
(wölen), Matth AAy (gröfl{t), Maitth 18d (wöllen), Matth 261 (aruls),
Matth 7 m Föpffe) ; Mark ö5a (alerhöchtten), Mark.8ec,c Örb), Mark
10h (Jöne), Mark. 192f (gemüte), Mark 13e (Fönigreych); Luk E
grüfjet), Luk (wölle), Luk. 192f (Fröli Luk 191 (mörder), Luk
”4h (völcdkern) ; Joh. Sölchs), Joh. 102 (mörder); Apg. He (Öberit),
Apg. Qa (pIößIt Apg 113e n  1ge), Äpg. 177e (götflicher), Apg. 21b
(töchter) , Apg 262 (gedulttalich); Röm (gelujten) , Röm. He (Der-
jünung), Röm 1lg (mugen), KRöm 14e (1töljet); Kor. (möchten),
1 Kor. (brudern), 1 Kor 155e (anhören), ” Kor. 1la (verrücket).
Gal 1a brüder), (+a1l 49 (furmunden); hıl. (volfüren), hıl. da, AAy
(vertröften) ; Kol 1e (tüchtig); 1 Thess. (getröjtet); 1 Tim 1g
(Fön!ge); Philem. (grüfet) ; 1 Petr. (wivderfüre); 1 Joh DE
wicht) , ” Joh le (münödlich); Ebr. 29 (gehöret), Ebr. ba (unmuüglich),
Ebr. 13a (druderliche): Jak 1g hörer); Jud Fömen); Offb Je 1öje),
Offb 20d, d bucher), Offb 29 e hören).

2) Röm 16 b löa,a FE 15 b llq,a J e 7a 66 äoh,
31 529 1g

3) Offb 2a,b,e 38‚ C, €. (a,d. XC 10d 1l1a,b, w.
l2e,f. 13 b, d. 14e 16b,d 140;U: 180,f. 20 b
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Abweichungen VO  } selıner Vorlage. Sıe sınd nach einander
einzeln vorzuführen.

Matth Ye übersetzte Luther gqiena er hyneyn DNO er/grevyff
Nne bey der hano Da der Querstrich gygesetzt ist, endet ın
dem Druck * 8 dıe Zeile; e1n Abtrennungszeichen 1st, wW1e
oft, nıcht gegeben. Das yriechısche EXOUTNOEV UNS YELQOÖS WUÜüur  de
sıch mı1t „greıfen ” WwW1e6 mıit ergreifen yleich yut wiedergeben
Jassen, aDer die Perijode wırd hart, wWeinNn das Subjekt 01 W1e-
derholt WIrd, und r allgemeın zugegeben, daß Luther gerade
auf dıe (‚lätte des Ausdruckes W16 des Ddatzgefüges besonderen
Wert gelegt hat hat Luther hler „ergreifen‘‘ gyewollt. Aber
der Nachdrucker haft ıhn mißverstanden. Er erkennt nıicht 99  -
greifen *, ondern l1est „ er arevit ““ se1ne Zeıle endet nıcht
W1@ dıe der Vorlage, kannn Sa1INn Mißverstehen nıcht verbergen,
und un wandert der Nneue Text, den e1n unhbekannter Setzer D
schaffen, weıter In NeuUe Drucke, ZU Beispiel gleich In den näch-
sten *15 Ähnliche Betrachtungen mac 1Aan der
Anmerkung Mark 3d Die Vorlage druckte D M a  m  A Der
Setzer hat keine ebräischen Kenntnisse; in der Sorgfalt des Ar-
beıtens überschreıtet das Durehschnittsmalö nıcht. Er setzt,
ungefähr W1e die Vorlage BZ 2a und se1ın Nachfolger In

gıbt dıe sprachlich undenkbare Vokalısıerung in eben
dieser oTrm weiıter.

Mark. Or 1st wohl 81n Druckfehler anzunehmen: Oa waro
Ddie Schrift erfüllet, Öie 0Oa gqejagf, bıetet Scheinbar
nach dem Griechischen AEYOVOA verbessert der Nachdrucker „Oie
0Öa )aaft“, oder nach der Vulgata 99 die1t®®. ber schon der
folgende Druck x1bt das Präteriıtum „ Ore 0a gejag wieder, e1N
Nachdruck VvVOxn *O Zudem bıetet sıch keine andere Stelle,

der Druck siıch durch solches Zurückgehen aut den Ur-
text auszeichnete. So bleibt hıer HUL e1ne Zufallserscheinung wah
ehmbar die tatsächlich eINZIY richtige orm „ Ote Öa fagt""
taucht auf und verschwindet dann wieder. Totınv TAUTN V
NMEOCV ÜyEL AD CU TAUTA EVYEVETO las Luther uk „4d und
übersetzte FE 0OAas gelch UL der Drucker 1n “T
yersjeht sıch kann auch sein , daß der orm sıch

Beıde Übersetzungenstieß, und g1b% 0a gejichehen ı
stehen dem Wortsinn des Grundtextes gyleich fern; man ırd -

nehmen dürfen, daß Luther der Vulgatatex quod haec facta sunt
beı se1ner Arbeiıt VOr ugen stand Aber die eue gefällıge orm
findet ihren Nachdrucker bereıts ın *15 TOLZ des 9 D-
weichenden Luthertextes. Wie stark be]l solchen Abweıchungen
eines Druckes VON einem anderen Aalsches Lesen dıe Ursache WaTr,

* |
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ze1g L: Äpg 6 b S10 traten herzu und 11SSeN ıhn und ührten
VOI'-ıhn VOLr den Hatı Luther chrıeb noch „rienen“.

hıest siıch und druckt „rielren“, dem Sınne nach wenıgstens QT-

träglıch, aber als Übersetzung VYon OUPNOTNAOOAV nıcht
SCH. KEınen Druckfehler, der ähnlich bewerten 1st, gyıbt

das ihrÄApg 19{1 ‚anrumnten “ für „anrumnen “, und (+a[] 56
nıcht tut a5 ihr wöllet während E  d ÜEINTE
mıt „ WAS yhr wöllet‘ wiedergegeben War Das alsche ‚ Oas“
erklärt siıch wohl AUS dem Abırren des uges aut das aAaN-

gehende 0Aas / 4 In diese Gruppe gyehört ebense T3% 29 Nach
10 dıe Luthersche Übersetzung VONn H] UYLOALVOUON

ÖL0a0Xalla „ oer eyljamen leve“”, dem Nachdruck erscheint
I} der heyllamen reode ‘ keıin Grund f1ür diese Abänderung ıst;
ersichtlich vollständıg unmöglıch daß eiwa Luther sollte
‚ gefeilt“ en verlesen 1ST ACte „ eeOe: und dieses
Verlesen 1rd nıcht B1N6 andere gebracHöhenlage
ein der olgende Wiıttenberger Nachdruck dıe Lesart bels
behält

Zu den angeführten Stellen treten dreı hINZU, weiche WITKEULC
sachliche Verbesserungen bıieten Auf 81108 dieser tellen macht
bereits dıe Weimarer AÄusgabe aufmerksam bringt
hınter dem Perıkopenreg1ister dıe Berichtigung 811 dem Sep-
tembertestament mitgeschleppten Versehens Ks handelt sıch
den achtrag uce paragrapho Aber VI der warhevt
OÖrıtten Ders DNO echs monden ltes alızo Da EVYN arojle theu-

waro gangen an Dıese Auslassung War weder durch
Daßden gyrıechischen ext noch durch die Vulgata veranlaßt.

Luther EVEVETO ALMLOS SJIl 10407198 TNV VV oder OU
acta eSsSE fames 0IM Lerra SECINeEer Handsechrift A uS-

gelassen habe, ist, die e116 Möglıchkeit; dal der Seizer den Neben-
Satz setzen VeErSOSSCH , dıie andere Dıie Wahrscheinlichkeit
Spricht Iür dıe Grstie Möglıchkeit Erklärlich ırd das Versehen
adurch daß der Nebensatz den Sınn und Zusammenhang N1IC.
wesentlich beeinfußt ıe Wahrscheinlichkeit Sprıicht afür, daß
Luther Septembertestament dieses ersehen gemacht hat auf
jeden Fall erhärtet dıeses Versehen dıe Tatsache, daß das SOp-
tembertestament iıegender Eıle fertiggestellt 18% e1ne atsache,
auf dıe schon früher hingewlesen 1S% Daß dieses Versehen durch
Septembertestament Dezembertestament und
weltergeschleppt und erst während des Druckes von *o be-
mer wird, ze1gt die außerlıiche Art m1% der dıe Wiıttenberger
Drucke gefertigt S1ınd und dıe Kıchtigkeit der Behauptung, daß
Luther selbst, ihnen der ege ferngestanden hat Niıcht

770



LUTHERS SEPTE  ER: UND DEZEMBERTESTÄMENT. 403

einmal Pıetsch y]laubt nach den oben gygegebenen Worten 1n der
Weıimarer Ausgabe, dal die Beseı:ti:gung dieses Versehens
auf Luther q<elbst zurückgehe. Nachdem hier der Nachweis g'-

1st , weich selbständıger Wert dem Neudruck W,
zukomme ) ırd jedermann Pıetsch zustimmen : die Druckereı

Setzer oder Korrektor haft ndlıch e1n Versehen be-
seıtigt.

A der Stelle Luk gehören Zwel Verbesserungen, weiche
1m Druck &1bt, nıcht erst [} nde der Ausgabe

'T’hess 43a las Luther TovVto YAaOQO EOT!V ÜELINUO TOU VE0U ,
AyıAOUÖS NUOV , AnNEYECÜAaL UMÄS _ ÄTTO TNS TOOVELAG , ELÖEVAL
EXAOTOV Ü UÖV TO SAUTOU OXEVOGC x%tAaODal $u AyYLILOUG (L TLUN:
Der Vulgatatext bietet ebenso: Haec es1 enım voluntas Deı, sanet1-
ficatıo vestra, ut ubstineatis VvVosSs fornıficatione , ul Sc1at ün

quı1sque vestrum Vas SuUuuNHl possidere 1n sanctıfcatione et. honore.
In den ersten usgaben der Neutestamentlichen Übersetzung steht :
Denn 0as f ÖCr wiılle Gottis, CWEeLr heyligung, 0as ern talıcher

jeyn Tals ehalten Bıs haft n1emand
&. dieser Stelle Anstolß NOMMEN, e1l iıhr Sınn und Satzgefüge
durchsıichtig WarT. rst für *Q ist das Versehen emerkt
und eingeschoben „Oas ybr mevoet ÖTe hurerey“, eine yewiß
schöne Übersetzung des ANEYECÜAL ÜMÄS (1ITCO TNS TOOVELAG , ut
abstineatis VOS fornincatione. ern würde Ialn diese sprach-
lıche Gewandtheit und Feinfühligkeit dem Reformator selbst ‚-

schreiben, aber mıt Unrecht Apgz 155e kommt Paulus nach
Ephesus, äßt SeINe Begleiter aselbst, 10 bıtten ıhn, Jängere Zeıit.
zZu verweılen, schlägt dıe Bıtte ab Zwischen dem zweıten und
dritten dieser Sätze ist eINn leichter Bruch, aber kaum bemerkbar.
Daß 1m GAriechischen AÄUTOGC 8108A0 0V EL TNV OUVAYOYNV ÖLE-
AEEaTtTO TOLC [TovÖOöaloLc dıe Brücke zwischen dem zweıten und
drıtten Satz bıldet, ebenso W18 ın der Vulgata 1pse er° InZresSSus
SYNAaSsOoSam, disputabat CUumMm Judaeıs ist; deutlich. Darum lıegt
eıne Absıcht diesen Satz streichen nıcht VOIL; sondern 81n Ver-
sehen. Dieses hat ebensowenig WI1e 1mM Septembertestament jemand
In den folgenden Ausgaben emerkt, weder Luther noch die
Setzer noch dıe Korrektoren. TsSt ın diesem eudruG ist
getlgt, indem einfügt ; Er aber gieng VITH Öie cAule
vNO befrqgt NCh mit den en

Damit sınd dıe wichtigen Stellen , in denen *O
seine Vorlage ergänzt, gegeben; und, WwWI1ıe ich hoffe, ist; keine
ausgelassen. Nicht Luthers and spür iNnNan hier, sondern
die geschickte Hand eıines Unbekannten. ID mMas peinlich
se1n, dieses Urteil mıt unterschreiben mussen und Von



404 SEPTEMBER- UND DEZEMBERTESTAÄAMENTZTI

der stetlg feiılenden and des rastlos SC1IN Neues Testa-
ment bemühten Reformators schweigen den Beweıs-
ZaDs dieser Untersuchung fügt sich das SECWONNCNEC Bild W16

VvVon selbst einNn i8t 61  b Wiıttenberger Neu-
druck der vorangehenden 20 Ausgabe Fast ohne

Schimmer VO Eigenheit gibt S1ee das VOTLTI-

handene Gut weıter Nur Z W 61 Stellen VOI-

bessert s 1 @ ıhre Vorlage und Stelle VeIr-

bessert S16 dieselbe nachträglich Luther selbst
hat m ıt ihr nichts fun Gerade dem allmäh-
liıchen Verbessern der Übersehungssünden 1,
thers zeıgt sich, daß UÜbersetzung
dıesen Jahren keinenfalls SOTgZSamM nachgeprüft
nat sonst würden die Versehen weıterem Aus-
mal ge1ET SCIN

(Der Schluß folgt nächsten Heft.)


